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Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten 


Zugentgleiſung bei Deſſau 


Selbſtmord des Lokomotivführers — Insgefamt 5 Todesopfer 


(Telegrapbif 


Halle, 11. November. Der Perſonenzug 
Magdeburg Leipzig iſt geſtern früh 7,56 Uhr in 
der Nähe des Bahnhofs Deſſau mit der Loko⸗ 
motive und den vorderen neun Wagen ent⸗ 
glei ſt. Drei Perſonen wurden getötet, fünf 
ſchwer und drei leicht verletzt. Die elektriſche Loko⸗ 
motive ſowie die entgleiſten Wagen wurden 
teilweiſe zertrümmert. Der Lokomo⸗ 
tivführer wurde eine Stunde ſpäter im 
Bremshäuschen eines Leerzuges erhängt auf⸗ 
gefunden. ; 


Der Zug ſollte wegen Umbauarbeiten über ein 
Ueberholungsgleis abgelenkt werden. 
Nach amtlicher. Darſtellung find die Weichen 
richtig gelegt. Der Zug iſt innerhalb des 
Ueberholungsgleiſes entgleiſt. Aerztliche Hilfe war 
in ſieben Minuten zur Stelle. Eine halbe Stunde 
nach dem Unfall waren ſämtliche Verletzte ab⸗ 
transportiert. Von den Schwerverletzten iſt gegen 
abend die Frau Hantrich aus Ragöſen ge⸗ 
ſtorben, ſodaß ſich die Zahl der Todesopfer 
einſchließlich des Lokomotivführers auf fünf 
erhöht. 

Ueber die Schuldfrage verlautet: Der 
Lokomotivführer ſei bereits in Magdeburg dar- 
auf hingewieſen worden, daß er bei der Einfahrt 
in den Deſſauer Bahnhof auf ein Nebengleis 
fohren und deshalb die nötige Vorſicht ge⸗ 
brauchen müßte. Er hat angeblich in ziemlicher 
Schnelligkeit zwei Weichen paſſiert und auch die 
dritte Weiche überfahren, als ihm ſeine Maſchine 


mit den nachfolgenden Wagen aus dem Gleiſe V 


ſprang. Man nimmt an, daß dies infolge der 


Zeppelin⸗Landung 


Beſuch der Schillerſtadt Marbach 


che Meldung) 


plötzlichen, ſcharfen 
geſchehen iſt. 


Lokomotive raſt in 


Streckenarbeiterkolonne 
Schwerer Unfall „ Altona 


([Telegraphiſche Meldung) 


Bremswirkung kleiner Mandatsgewinn 


an die Urne zu bringen. In den ſpäten Nacht- 
ſtunden liegen bereits zahlreiche Teilergeb⸗ 
niſſe vor, die eine ungefähre Schätzung des 
politiſchen Ergebniſſes ermöglichen. Die Wer⸗ 
tung der Wahlen iſt diesmal beſonders ſchwie⸗ 
rig, da die Zahl der Gemeinderatsmandate um 
ein Beträchtliches erhöht wurde, ſodaß ein 
unter Umſtänden nicht 
auch einen Gewinn an Stimmen bedeuten muß. 
Vorläufig läßt ſich wohl ſagen, daß ſowohl die 
bürgerlichen Parteien als auch die Sozialdemo⸗ 
kraten entſprechend ihren bisherigen Verhält- 
niſſen Mandate gewonnen haben. Auch die neu 
dazugekommenen Wählerſtimmen hielten ſich un⸗ 
gefähr im Rahmen der bisherigen parteipolitiſchen 
Kräfteverhältniſſe. Die bürgerlichen Parteien, 
vor allem die Chriſtlichſozialen und die 


Altona, 11. November. In der Nähe der Eiſen⸗[Großdeutſchen, ſprechen von einem Erfolg, 
bahnunterführung am Kreuzweg, iſt Sonntag früh den fie hauptſächlich mit der Vermehrung der von 


gegen 3 Uhr eine Lokomotive in eine 
Gruppe von Streckenarbeitern hinein- 
gefahren. Zwei Arbeiter wurden auf der Stelle 
getötet, zwei ſo ſchwer verletzt, daß ſie kurz nach 
der Einlieferung ins Krankenhaus ſtarben. 
Außerdem find noch drei Schwer- und drei Leicht⸗ 
verletzte geborgen worden. Die Arbeiter waren 
mit dem Beladen eines auf dem Stadtbahn⸗ 
gleis ſteßbenden Bauzuges beſchäftigt. 


mußten ſie das danebenlſegende FerngleisSozialiſten 4040. Bei d 
Hamburg. —Altong betreten. Die von Hamburg { 
auf dem Ferngleis kommende Lokomotive iſt von Sozialdemokraten 3564 


dem aufgeſtellten Warnpoſten nicht rechtzeitig 
bemerkt worden. ar 


Entgleiſung eines Leerzuges im 
Dortmunder Hauptbahnhof 
(Celegrapbiſche Meldung 


Dortmund, 11. November. Am Oſtausgang 
des Dortmunder Hauptbahnhofs ent- 
e nachmittag ein Wagen eines 
leeren rſonenzuges. Dadurch wurde die 
Strecke Berlin⸗Hamm für einige Stunden ge ⸗ 
perrt, ſodaß die Züge aus dem Weſten ſtarke 

erſpätungen erlitten. Perſonen ſind bei 
dem Unfall nicht zu Schaden gekommen. 


in Frankfurt a. M. 


— Gedenkſteinweihe in Frankfurt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Friedrichshafen, 11. November. Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern früh 
7.54 Uhr zu der Suddeutſchland fahrt 
aufgeſtiegen. An Bord befinden ſich 42 Paſſa⸗ 
Hare. die Führung hat Kapitän Flemming. 

m 1025 Uhr erſchien das Luftſchiff über 
Frankfurt a. M. und ſteuerte nach einer län⸗ 
geren Schleifenfahrt um 11,15 Uhr den Kluge 
platz an. Um 11,34 uhr fielen die Haltetaue 
und wurden ſoſort ergriffen. Das Luftſchiff iſt 

latt gelandet. Schillers Geburtsort 

— ar bach, wo eine Schiller feier ſtattfand, 

a iber aus dieſem Anlaß von der Schiffsleitung 
rflogen. In Frankfurt durchbrachen die 
enſchenmaſſen polizeilichen Ab⸗ 


die Bürgerſchaſtswahlen 
in Lübeck 


(Telegraphiſche Meldung) 


Lübeck, 11. November. Der geſtrige Wahl 
tag in Lübeck iſt im Gegenſatz zum Sonnabend, 
an dem noch außerordentlich ſtarke Wahi- 
Propaganda getrieben wurde, bemerkenswert 
ze verlaufen. Bei den . 

ürgerſchaftswahlen wurden zum erſten Male die 


die 


Brief wahlen durchgeführt, die Kranken und] 


von Lübeck abweſenden Perſonen die Möglichkeit 
gaben, ihre Sti its b. ö ief 
W — bereits vor dem Wahltag brief 


Das amtliche Er i itrgerichafts- 
wahlen ftellt ſich . der Bürgerſchafts 


bund 27868, 29 Sitze (36) Coral: 5 
; N { . Sozialdemokraten 
83 255, 4 Site (85). Kommuniſten 6714, 7 Sitze 


e folgt: Hanſeatiſcher Volks⸗ 


ſperrungen und drängten begeiſtert 
dicht an das Luftſchiff vor. 


In Gegenwart der Zeppelinbeſatzung fand die 
Weihe eines Gedenkſteines zur Erinnerung 
an die 20 Jahre zurückliegende erſte Lan ⸗ 
dung eines Zeppelinluftſchiffes in Frankfurt 
ſtatt. Bürgermeiſter Graef hielt eine kurze 
Anſpfrache, in der er die Geſchichte des Zeppe⸗ 
linwerks mit der Geſchichte des deutſchen Volkes 
verglich. Nach einem von der Stadt gegebenen 
Frühſtück trat das Luftſchiff um 1,15 Uhr die 
Rückfahrt über Ludwigsburg und Stuttgart 

lune Friedrichshafen an, wo es am Abend um 
5,06 Uhr glatt gelandet iſt. 


(5), Demokraten 2612, 2 Sitze (2), Zentrum 886, 
1 Sitz (1). Hausbesitzer 781, 1 Sitz (0). National⸗ 
ſozialiſten 6338, 6 Sitze (0). 


Die Gemeinderatswahlen 
in Niederöſterreich 


Zunahme der nichtſozialiſtiſchen Mandate 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 11. November. Die mit Rückſicht auf 

die geſpannten politiſchen Verhältniſſe in Oeſter⸗ 
reich mit beſonderem Intereſſe erwarteten Ge⸗ 
meinderatswahlen in Niederöſterreich ſind 
ohne nennenswerte Zwiſchenfälle 
verlaufen. Die Wahlbeteiligung war außer- 
ſobentlah groß. Sämtliche Parteien 


bis | 


ihren Kandidaten bereits gewonnenen Mandate 
begründen. Von ſozialdemokratiſcher Seite wird 
dagegen behauptet, daß die Heimwehrbewegung 
den bürgerlichen Parteien keinen ihren Erwar⸗ 
tungen entſprechenden Gewinn gebracht habe. 


Bis 11,30 Uhr nachts lagen die Ergebniſſe aus 
1646 Gemeinden vor. Die nichtſozialiſtiſchen 


Dabei] Parteien erlangten bisber 17 647 Mandate, die 


en 4 er früheren“ Wahl er- 
hielten die nichtſozialiſtiſchen Parteien 16 398, die 
Mandate. Die Ergeb- 
niſſe aus 65 Landgemeinden ſtehen noch aus. 
Der Mandatszuwachs für die nichtſoziali⸗ 
ſtiſchen Parteien beträgt alſo bisher 1251. für die 
Sozialiſtiſche Partei 476. 


| Kelloggpalt 
iſt nicht Völlerbundsſatzung 


Henderſon über die Abrüſtungsfrage 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 11. November. Der Staatssekretär des 
Aeußeren, Henderſon, ſagte in einer Rede 
in Burnley: „Solange in der Völkerbunds⸗ 
ab ung das Recht, einen „privaten Krieg“ 
ür kur 7 anerkannt bleibt, hat man kei ⸗ 
nen Anlaß zu ſagen, daß unſer Ziel er ⸗ 
reicht ſei. Es iſt in beträchtlichem Maße durch 
den Kelloggpakt erreicht worden, es iſt aber 
nicht in der Völkerbundsſatzung niedergelegt. 
Unterer Anſicht nach iſt es unbedingt notwendig, 
daß die Nationen das Recht, einen Krieg an⸗ 
zufangen, ganz und gar und uneingeſchränktpreis⸗ 
ge ben jollten, ſodaß weder Krieg noch Kriegs⸗ 
drohung von ziviliſierten Regierungen dazu ge⸗ 
braucht werden dürfe, um eine zwiſchen ihnen 
beſtehende Streitfrage zu entſcheiden. Dieſes 
Werk iſt eine notwendige Vorbereitung für die 
Behandlung des Abrüſtungsproblems. Ab⸗ 
rüſtung iſt unmöglich, ſolange die Natio⸗ 
nen überzeugt ſind, daß ihre Sicherheit von Heer 
und Flotte und von politiſchen und diplomatiſchen 
Vereinbarungen mit anderen Ländern abhängt, 
die ihnen eine Verſtärkung ihrer eigenen Kampf⸗ 
kraft in Ausſicht ſtellen. 


Keine Verſicherung für die 
Zeppelin⸗Polfahrt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. November. Wie der Allianz⸗ 
Konzern mitteilt, haben ſich die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften entſchloſſen, die Ver⸗ 
ſicherung der Polarfahrt des Luftſchiffes 
„Graf Zeppelin“ nicht zu übernehmen. Man 
glaubt, den Verſicherungsſatz nicht auf ſolche 
Fahrten ausdehnen zu können, die lediglich den 
Forſchungszwecken in gänzlich an. 
entdeckten Gebieten dienen. 


Die in der Nachkriegszeit gezahlten Prämien 
würden nicht einmal dazu ausreichen, einen ſchwe⸗ 


hatten ren Schaden, geſchweige denn einen Total. 


alle Kräfte aufgeboten, um ihre Anhänger lverluſt, zu decken. 


Katowice, den 11. November 1929 


Ostdeutsche 


Oi 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


sh 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet 20 Gr,, auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.—Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


werden, fowie für die Richtigkeit telefonifcä aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus dieſen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Ein ſchwarzer Tag der Eisenbahn 


— 


Stadt der Proletarier 


Reiſebrief aus der myſtiſchen Stadt Moskau von 
Ernſt Zühl 

Moskau iſt eine wild gewachſene Stadt: es 
fehlt ihm die konzentrierte Energie, die bewußte 
Geſtaltung, die einheitliche Planmäßigkeit, der 
höhere Schwung weſteuropäiſcher Städte: Moskau 
hat etwas von der Weite und Wäſſrigkeit, von der 
Stil⸗ und Weſenloſigkeit der ruſſiſchen Ebene. 
Das grobſteinige Straßenpflaſter iſt holprig und 
wellig von der Laſt der Jahrhunderte. Die Bau⸗ 
ten ſind das bunteſte Gemiſch, das man ſich denken 
kann. Da ſteht ein großer Steinbaukaſten neben 
einer kleinen Holzhütte, dort ein ſtolzer Empire⸗ 
Palaſt neben einem zuſammenfallenden Miethaus. 
Hier eim uvaltes Kirchlein, dort ein moderner 
Zweckbau, der mit ſeiner weißen Farbe im Grau 
des Moskauer Stadtbildes wie eine Geiſtererſchei⸗ 
nung wirkt alle dieſe Gegenſätze ſtören den 
Ruſſen nicht. 

Die Baſilius⸗Kathedrale (16. Jahrh.) trägt in 
ihrer bizarren Wildheit ausgeſprochen aſiatiſchen 
Charakter, die Erlöſer⸗Kathedrale dagegen mit 
ihrem ſtrengen Formalismus und ihren romani⸗ 
ſchen Formen ſtarken franzöſiſchen Charakter. 
Beide Kirchen ſind lebendige Beiſpiele für den 
außerordentlichen Einfluß, den fremde Elemente 
ſtets in Rußland gehabt haben. In Moskaus 
Kirchen findet man die bunteſte Miſchung von 
griechiſchen, perſiſchen, osmaniſchen, romaniſchen 
und Barockelementen. Im Paläſten und Möbeln 
ſieht man viel Empire⸗Formen, ein Stil, der dem 
Ruſſen mit ſeiner Schwere beſonders lag. Nir⸗ 
gends ſieht man Gotik und Rokoko; das Himmel⸗ 
ſtürmende des einen und das Spielend⸗Leichte des 
anderen hat der Ruſſe nie verſtanden. 

Im Aufbau Moskaus um den Kreml 
(d. i. Burg) gruppiert ſich die alte verbaute 
Innenſtadt und um dieſe die in Vorſtädten weit⸗ 
läufige aufgelockerte Außenſtadt — ſymboliſieren 
ſich die drei Mächte, die nacheinander Moskau 
beherrſcht haben: der Feudalismus, der Handel 
und die Induſtrie. Moskau liegt im Bereich der 
Kohlenlager von Kaluga und damit des mittel⸗ 
ruſſiſchen, hauptſächlich Textil⸗Induſtriegebietes. 
Der Kreml als älteſter Stadtteil wurde das poli⸗ 
tiſche Zentrum eines ganzen Landes, heute iſt er 
mit ſeiner ſinnverwirrenden Anhäufung von 
hiſtoriſchen kirchlichen und weltlichen Gebäuden 
der Sitz der Sowjet⸗Regierung, er wirkt auch 
heute noch als eine von außen völlig abgeſchloſſene 
Welt für ſich, die man nur bei offiziellen Führungen 
und auch bei ſolchen höchſt ſelten einmal betreten 
darf. Mitten auf dem Roten Platz ſteht ein 
ſchmuckloſer, unanſehnlicher Steinaufbau, es it 
eine uralte Schädelſtätte, an der Hunderte ihre 
Hinrichtung erlebten. 

Hier gibt ſich jeder ſo wie er iſt: Der unver⸗ 
hüllte Realismus triumphiert! Da ſieht man 
nackte Männer in der Moſkwa baden, ſieht 
Frauen, die mit offener Bruſt ihre Kinder ſtillen, 
bettelnd am Straßenrand ſitzen; man lebt ohne 
Kulturfirnis, man verdeckt die Not nicht, die 
grenzenlos iſt! Man findet faſt nur ärmliche 
Kleidung in den Straßen, vielfach die geſchmack⸗ 
vollen ruſſiſchen Bluſen, wenig weſteuropäiſche 
Kleidung, ganz wenige weiße Kragen: Moskau iſt 
eine proletariſche Stadt. 

Es leuchten die goldenen Kuppeln vom Kreml, 
und in ſeinen Gebäuden ſitzen Proletarier; ſil⸗ 
bern glänzt die Motorhaube eines Rolls-Royce, 
und wer ſitzt in ſeinem Fonds? Proletarier. Das 
iſt der unglaubliche Widerſpruch Moskaus, daß 
ſich hier im Rahmen der Spitzenleiſtungen von 
vergangenen Jahrhunderten Rußlands und vom 
gegenwärtigen Weſteuropa und Amerika eine 
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sy Fe ernſthaft vor den Inftrumenten, die, 


wirklich und wahrhaftig da ſei — um nach 


plattgedrückte, eine auschließlich Proletariſche 
Kultur bewegt. Immerhin, Autos ſind ſelten, 
noch ſeltener Fahrräder und Motorräder. In 
allem ſieht man hier für das ſchlechte Pflaſter 
nur ſchwere Fahrzeuge. Im übrigen aber iſt der 
Straßenverkehr von beſonderer Lebhaftigkeit. 
Fußgänger drängen ſich auf den viel zu engen 


Straßen, Straßenbahnen und Autobuſſe, die ein⸗ 8 


zigen innerſtädtiſchen Verkehrsmittel, find häufig 
überfüllt. Vor manchen Läden ſieht man Schlan⸗ 
gen von Menſchen ſtehen. In den Wohnungen 
hauſt man in furchtbarer Enge beieinander, in 
einer Enge, die ſelbſt dem Ruſſen zuviel iſt und 
ihn wieder auf die Straße treibt: es iſt wie eine 
Gärung in dieſer Stadt, die ſchnell auf über 
2 Millionen Einwohner angewachſen und infolge⸗ 
deſſen viel zu klein geworden iſt. Das Verkehrs⸗ 
leben Moskaus hat eine ausgeſprochene grobe, 
rückſichtsloſe Note. Die Schaufenſter der Ge⸗ 
ſchäfte muten trübe an; ſehr ſtark aber iſt der 
Straßenhandel, von dem es hier zur Bettelei nur 
noch ein Schritt iſt. Dieſe Reihen von primitiven 
Verkaufsſtänden tragen dazu bei, den Verkehr auf 
den Hauptſtraßen noch mehr zu beengen, ſie laſſen 
die orientalische Note Moskaus noch ſtärker her⸗ 
vortreten. j 

Abends wird es ſtill in dieſer Stadt der Pro⸗ 
letarier. Keine Lichtreklame, kaum die notwendigſte 
Straßenbeleuchtung. Auf den großen Plätzen 
brennen ein paar Bogenlampen, in den Straßen 
nur ein paar elektriſche Birnen, die man kaum 
ſieht Auch keine Halbwelt glänzt hier mit roten 
Lippen und glühenden Augen; es gibt kein Nacht⸗ 
leben. Moskau erſcheint abends als ein großes 
Dorf, als dasſelbe Dorf, das man an ſeinen 
Grenzen mit Holzhütten und Zigeunerzeltlagern 
noch in unverfälſchter Echtheit findet. Moskau iſt 
die natürlichſte und kulturloſeſte, iſt die uneinheit⸗ 
lichſte und widerſpruchsvollſte, iſt die radikalſte 
kommuniſtiſche und dabei vielleicht die teuerſte 
Stadt der Welt. 


Autodiebe Urſache einer 
Zuſammenſtoßlataſtrophe 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. November. Geſtern abend ereig⸗ 
nete ſich am Fehrbelliner Platz ein Zu⸗ 
ſammenſtaß zwiſchen einem größeren Pribat⸗ 
wagen des Direktors Adler von der Olex⸗ 
Gefellſchaft und einem kleineren Perſonen⸗ 
auto. Das letztere fuhr den größeren Kraft⸗ 
wagen von hinten an. Dieſer kam ins Schleudern, 
ſtürzte gegen einen Straßenbahnmaſt und 
wurde völlig zertrümmert. Die In⸗ 
iaffen wurden eingeklemmt und von der 
Feuerwehr befreit. Direktor Adler erlitt 
einen Oberſchenkelbruch, einen Schlüſſelbeinbruch 
und eine Gehirnerſchütterung, ſeine Ehefrau 
zog ſich einen doppelten Oberſchenkelbruch zu, 
und der Chauffeur Heidemann trug Kno⸗ 
chenbrüche und innere Verletzungen davon. Der 


Führer des anderen Wagens blieb unverleßzt. de 


Wie man hört, ſoll das Auto, das den Zuſammen⸗ 
ſtoß verſchuldet hat, geſtern nachmittag dem Schau⸗ 
ſpieler Raoul Lange geſtohlen worden fein, 
als er ſich in der Wohnung eines Bekannten auf⸗ 
hielt. Die Diebe waren mit dem Wagen ſpa⸗ 
ieren gefahren und uk 5 dabei über den 
Fehrbelliner Platz, wo ſie das ſchwere Unglück 
herbeiführten. Sie ſind nach dem Zuſammenſtoß 
geflüchtet und entkommen. 


Fußballklub entgleiſt mit Straßenbahn 


(Telegraphiſche Meldung 
Brüffel, 11. November. Ein Straßen ⸗ 
bahnzug mit Mitaliedern eines Fußball ⸗ 
klubs, die an einem Fußballkampf teilgenom⸗ 
men hatten und auf der Fahrt von Haſſelt nach 
Tongern begriffen waren, entgleiſte an einer 
abſchüſſigen Stelle hinter Haſſelt. Zwei Wagen 
wurden pollſtändig zertrümmert und 

92 Fahrgäſte verletzt, davon zehn ſchwer. 


Seau im Mond 


26) Roman von Thea von Harbon 


Niemand, auch er ſelber nicht, hätte das Ge- 
fühl ganz auszudeuten vermocht, das er für dieſen 
kleinen Jungen hegte, der ſein Leben gewagt hatte, 
um bei ihm fein zu können. Es war ſehr viel von 
der Liebe eines großen Bruders darin und viel 
von der ehrlichen Bewunderung eines Mannes, 
der einem tüchtigen Manne gegenüberſteht. Aber 
es war auch eine tiefe Dankbarkeit darin und das 
Glück. einem Menſchen von Herzen gut zu ſein und 
es zeigen zu dürfen mit jedem Lächeln und mit 
and Blick und mit der Unverhohlenheit einer 
tändigen Gemeinſchaft. 


Friede ließ oft ihre Blicke auf den beiden 
ruhen, wenn fie, Windegger ablöſend, im Führer ⸗ 
raum auf Poſten zogen — Guſtav in feiner queck⸗ 
ſilbrigen Begeiſterung noch immer manchen un⸗ 
vermuteten Nuxeetbaum ſchießend, wenn er nicht 
rechtzeitig Hände und Füße verankerte, und zap⸗ 
pelnd kopfüber, kopfunter im Raum ſchweb⸗ 
ſchwimmend, bis Helius ihn brüderlich einfing 
und un achte. 

Dann ſtanden ſie, einer neben dem andern, 


ſeit das Schiff in die Anziehungskraft des Mon⸗ 
des geraten war, wieder eine ſanfte, aber an⸗ 
dauernde Beſchleunigung der Fahrt regiſtrierten, 
wenn es eben möglich war, die eine Hand von 
Helius um die Schulter des Jungen gelegt mit 
dieſer innigſten Gerärbe des Zuſammengehörens 
— und der ſtrubbelige ſtupsnaſige Jungenkopf hob 
ſich zumindeſt nach jedem zehnten Atemzug, um 
ſeinem Abgott ins Geſicht zu ſehen, ob er 75 — 
erfolg- 
ter, befriedigender Feſtſtellung dieſes Daſeins 
ſich wieder mit ein wenig gönnerhaftem Intereſſe 
den Wundern des Himmels zuziwenden. 

Friede Velten machte die Entdeckung, daß ſie 


den kleinen Jungen um feinen Platz beneidete. 


Und ſie nahm ihren Blick von den beiden fort, 


Auf der Spur eines Maſſen⸗Luſtmörders „hriſtus iſt auferſtanden“ 


Schwierige Ve 
Der Mörder ſchreibt einen Brief, in dem er den Fundort der Leiche angibt ee en er 
[Telegraphiſche Meldung) 


(Telegraphiſche Meldung) 
Düffeldorf, 11. November. Die Düffeldorfer jöhri . TEL Moskau, 11. November. J 
düse „ 11. November. 5 a gen Luiſe Ohlige 1 mber. In Woroneſch 
805 7 ee ei, die im Verein mit Ber-] Damals wurde von den Behörden 1 75 Ge 1 8. begann die Gerichtsverhandlung gegen 42 Mit⸗ 
JJ 
: Mar = | bez . Die Ermittlungen in di „die i ätigkei i 

ner b e 5 7 15 1 8 Alber- heit find aber noch nicht abgeſchloſſen ba 2 ae Frag dem Deckmantel einer 
wichtigen Spur gelangt die pied einerf[neuerdin gs der Verdacht aufgetaucht it, daß deligiöſen Sekte ausübte. Die Angeklag⸗ 
Aufklärung des Mordes unt leicht dur auch Suife bliger ein Opfer des neheimnis- fen trieben mehrere Jahre hindurch gegenrevo⸗ 
en 17 2 55 e e vollen Düſſeldorfer Luſtmörders geworden ift. lutionäre, monarchiſtiſche Agitation und ver⸗ 
und Jahren verübten Luſtmorde führen kann. Ewa hundert Kriminalbeamte, dieſ übten terroriſtiſche Akte und Brandſtiftungen. 
Der Mörder der kleinen Albermann hat die in Gruppen eingeteilt waren, find nahezu unun⸗ Elf Führer der Organiſation erſchienen vor Ge 
ungeheure Dreiftigfeit, am Freitag einen ano. kerbrochen auf der Suche nach dem Täter. In. richt i i i it aufgenä anden 
npmen Brief an die Redaktion "nee Düflel- folge der hohen Belohnung, die auf die Er⸗ ere ee ‚nitteln mit aufgenäßten weiten 
dorfer Zeitung zu richten, in dem er auf einem greifung des Täters ausgeſetzt ift, beteiligt ſich auch Kreuzen und tiefen auf ſämtliche Fragen des Ge. 
Lageplan genau die Stelle bezeichnete. wo die die Bevölkerung äußerſt rege. richte: „Chriſtus iſt auferſtanden l!“ 

Erſt nach dem Geſtändnis der zweiten Ange⸗ 

klagtengrupe, die die terroriſtiſchen Pläne der elf 


Leiche des kleinen Mädchens dann am Sonn⸗ 
abend tatſächlich gefunden wurde. Der Brief ge⸗ Eine neue Untat in Düſſeldorf 

(Telegraphiſche Meldung) Führer ausgeführt hatte, begannen dieſe, 
Ausſagen zu machen. 


. 2 den 100 der a 
ion, die ihn ſofort der Kriminalpolizei r· 
fügung ſtellte Die Mitteilung it auf K ar o n- Düſſeldorf, 11. Nopember. In Benrath 
bapier mit der Hand geſchrieben und in 9 85 1775 auf ene win bt ben 
Düſſeldorf zur Poſt gegeben worden. Der]! errali eine Frau berübt. Die Dame 
Brief iſt bereits von Sackverſtändigen 18 it plötzlich in der Waldſtraß e von dem Alfoholfchmuggel 
Ken ie unteriudk nde de ak afer 2 55 hinter einem Baum geſtanden hatte, in ruſſiſchen Gewäflern 
ein Fingerabdruck oder ein ſonſtiges Merk. zu Boden meriifen worden. Der Unhold 
mal entdeckt werden konnte. gr 5 nr hg 9 175 84 — Fenn 
zu ſtopfen und zer ri 1 die 5 ; ; 
Das neue Kapitalverbrechen gleicht bis in die dem Täter, der auf die Sen feines Opfers Moskau, 11 ‚Robember. unge ausländifchen 
floß, fehlt jede Spur Schiffe „Jabella“ und „Stick“, die beim Sprit⸗ 
> ſchmuggel und beim Schleichhandel mit alkoho⸗ 
liſchen änken in den Sowjetterritorialgewäſ⸗ 
ſern getroffen wurden, find im Finniſchen Meer- 
buſen angehalten und in den Leningrader Hafen 
ebracht worden. Gegen die Schiffe wird auf 


Häftlingsrevolte im Polizeigefängnis ee a st 


kämpfung des Alkoholſ 13 — 
Aufgedrehte Waſſerhähne und Stuhlbarrikaden gegen die Wachtpoſten r 8a des en er 
[Telegraphiſche Meldung) 


bald erfolgen. 
dem die Häftlinge untergebracht find, Betreten] Brand in einem 
wollten, fanden ſie die Türen von innen ver⸗ Kinotheater 


3 5 x (Telegraphiſche Meldung) 
ſperrt. Gleichzeitig ſtießen die Burſchen im Saal 8 
Drohungen aus, zertrümmerten einen . Kiel. 11. November. In der vergangenen Nacht 


Tiſch und einige Stühle und bempkierten die u dend zur Zelt Win ih ea 1 29 
geſamte übrige Einrichtung. Schließlich drehten mutlich in den Reſtaurationsräumen Feuer aus, 
die Unruheſtifter die Waſſerhähne auf, ſodaß der das an den Einrichtungsgegenſtänden reiche Nah⸗ 

nanze Saal überſchwemmt wure. Schließlich nach auer Stunde en der Gal rend 
dieſer Gefangenen hatten geſtern ihre Mithäft⸗ wurde die W. »larmiert, die die verbarrika- den Kerken rän e der e In — 
linge durch das falſche Gerücht aufgehe tt,] dierte Tür erbrach und die Ruhe wiederher⸗ geld 
daß das Rauchverbot nur eine Schikane der ſſtellte. 


richtet wurde, hat das Theater ſelbſt weniger 
Beamten ſei. Als Aufſichtsbeamte den Saal, in 


Englische Kohlenregelung ohne Zechenbeſtter 


den Filmen war nicht bedroht. 
[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


r eee 
London, 11. November. Laut „Dailyſtung vorgenommen worden. Es handelt ſich um 


Berlin, 11. November. Am Sonntag vor⸗ 
mittag wurde durch etwa 15 jugendliche 
Gefangene im Alter von 14 bis 20 Jahren 
im Polizeigefängnis am Alexanderplatz 
ein Tumult hervorgerufen, der erſt durch das 
Einſchreiten der Wache des Polizeipräſidiums 
beendet werden konnte. Den Jugendlichen iſt das 
Rauchen im Polizeigefängnis verboten. Einige 


x R i 8 5 6 f 
News“ ſieht das Kabinett die Lage, die durch einen, namens von Bollwitz, der in di Gymnaſi 
die Weigerung der Zechenbeſitzer, mit das Unterſuchungsgefängnis in Liegnitz eingelie⸗ . DN — ee 
den Bergarbeitern in eine Beſprechung ein⸗ fert wurde. ö ein 1 ja in den Spalten der „O - 
jutreten, entitanden it, fir er nt an Es murbe | ben Morgenpost, ebenfalls von vericiebenften 
n Miniſtern zum Ausdruck gebracht, daß Seiten beleuchtet worden iſt. © i 


Zwei Ruſſen unter Mordverdacht 
in Soldin verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 
Soldin, 11. November. Der Berliner Kriminal- 
polizei iſt es gelungen, den Rau bmord, der im 
Oktober 1928 an dem Händlerehepaar Schulz 
auf der Landſtraße in der Nähe von Soldin 


keine Hoffnung darauf beſteht, daß die 

Zechenbeſitzer ihre Haltung ändern werden und 

das Kabinett geht daher unter der Vorausſetzung 

vor, daß alles was es unternimmt, ohne Zu⸗ 

ment der Zechen beſitzer geſchehen 
ird. 


des Gymnaſiums dorausſ wol» 
Grit zeidem eee e e 
nteil die Notwendigleit 


In manchen Kreiſen hofft man jedoch immer 
noch, daß Mittel und Wege gefunden werden, 


ildebrandt 
um die Zechenbeſitzer zur Ar 


itarbeit an den deſſen Be⸗ 


geſetzgeberiſchen Maßnahmen zur Beſſerung der verübt worden iſt, aufzuklären und die mut ⸗ weisführung auf die deren Berliner Ver- 
Lage des Bergbaues zu beſtimmen. maßlichen Täter zu verhaften. Am Freitag hältniſſe beſchränkt wiſſen, 5 72 nicht auf die 
Provinz übertragen wiſſen wi 


wurde der 36 Jahre alte Ruſſe Andreas 

Neue Verhaftung im Fall Lampel Men ſchitoff in Soldin unter dem dringen⸗ 
((Telegraphtſche Meldung) den Verdacht, an der Tat beteiligt geweſen zu fein, 
e . feſtgenommen. Am Sonntag wurde auch der 
de ag 3 berland⸗Angehöri⸗ zweite Mordverdächtige, der Ruſſe Alexander 
n Friß K 3 0 1 ee Kriloff, der unter dem Namen Stelten 
aufgetreten iſt, in Soldin verhaftet. 


Vorträge über Liturgie in Königshütte. Am 
Dienstag, dem 12. November, 20 Uhr, im Mäd- 
chengymnaſium Königshütte Fortſetzung der 
en a 9 W e 3 
„Vom Geiſt der Liturgie“. inlaßkart 
an der Abendkaſſe. 5 


gen Fritz Köhler ermordet zu haben, feſtgenom⸗ 
men wurde, iſt nunmehr eine neue Verhaf⸗ 


um ihn dem großen Schauſpiel des näherrollen. [Die weißen Blätter des Schiffstagebuchs, in das] — bereit, einen allzu ewaltfamen Ab- 
den Mondes zu geben. Helius unabläſſig Notizen eintrug, Ideen in |fturs des Fahrzeuges — Monde, ih er W 
Aber da nahm etwas anderes ihre Augen ge- einem ſcharlachfarbenen Feuer zu ſtehen. das menſchlicher Berechnung wirkende Gewalt nur 
fangen. die Worte, kaum daß fie daſtanden, wie eine Ge- allzu leicht herbeiführen konnte, durch ſofortigen 
Dieſes andere war Herr Turner. heimſchriſt verſchwinden ließ. Immer wieder erneuten Antrieb nach oben in ſeiner vernich⸗ 
Herr Turner hatte bisher ſich niemals rüb⸗ keit bes Ge ich u PR 25 ing ele bean Wirkung maden und At bree 
men dürfen, daß ihn das Mädchen länger be- ſah es nicht 3 ſtätigen. Helius ſelberſ und es hatte den Anſchein, als ſtünde dieſer / 
trachtete, als unbedingt nötig war. Jetzt, da ſie „ 5 gewaltſame Abſturz unmittelbar bevor. 
hn anſah, unentwegt durchdringend anſah, war] Unaufhörlich ſurrten die mechaniſchen Kinema Denn die Ringgebirge, die Krater, die toten 
er fo ſehr in ſeine eigenen Angelegenheiten ver⸗] Apparate e leer und voll. Unab- Mare, die gleißenden Flächen verſandeter Ozeane, 
tieft, daß er es nicht bemerkte. läſſig ſandte 9 10 Ochtfunken als Morſe. die in der weißen Sonne glühenden Gipfel der 
Womit ſich Herr Turner al te, wurde zeichen nach der h ſchwebenden, Erde. Wahr- Aweitaufend-, Dreitaujend-, 
Friede nicht ohne weiteres klar. Sie 05 nur — de fue weil der Leere Raum“ ſich weigerte, ßerge ſchoben ſich gleich beranrollenden, raſend 
und das war es was ihre Aufmerkſamkeit ge- die irdiſchen Elektrowellen zu übermitteln, hatte ſich überſtürzenden Wogen eines ſteinernen 
fangengenommen hatte —, daß Walt Turner met ſich die leiſe Hoffnung, vielleicht durch Radio- Meeres näher und näher — zorntolle Ungeheuer, 
einer Hartnäckigkeit ohne gleichen, mit einer gie-ſender in direkte und gegenſeitige Sprechver. Nieſen, Höllendämonen — zorntolle Giganten, 
rigen, ſaugenden Hartnäckigkeit, auf Wolf Helius bindung mit der Erde zu kommen, nicht erfüllt. Titanen, Götter —, den Menſchen die Landung 
f 95 und da 1 fin Geſicht, Wet unfaßliche, Nuß ie 4 da e A Pad auer] ue in einer Steinwelt von Göttern. 
vertrackte Miſchgeſicht wie in n eines ge- 3 vortloſe, dieſes Reden in unzer⸗ willkürli 1 N 
bärenden Schöpfungsaktes zuckte und ſich verſchob. ſtörbares Schweigen. ie . A Sa 
Was iſt das? dachte Friede. Sie hielt den „Nähern uns der öſtlichen Grenze des Mon- brodelnde, torkelnde Taumel der Mondlandſchaft 
Atem an, Sie dachte: Ein Maler in höchſter des. Fahrtgeſchwindigkeit ſteigernd. An Bord] dauerte fort in ihrem verſtörten Gehirn. Und 
Ekſtaſe, der einen Menſchen, der nichts davon; alles wohl. die plötzlich aufgellende Stimme Manfeldts war 
ann, ſein Geſicht ſtiehlt, der könnte ſolch einen Die Erde ſchwieg wie das ſchrille Lied einer Totenbeinflöte, die der 
usdruck in den Augen haben ... Aber Walt M . 1 4 ſtorkelnden Steingötterwelt zum Tanz aufſpielte: 
Turner iſt kein Maler e. Bas wil, Walt ung Klarzell. gef in umbeihreibliger Oröbel „Vorſich, Kopernikus, ftolpere nicht —! Du 
Turner mit dem Geſicht von Helius 2 un 9e eine Spur von Leben. An Vord ſtolberſt mir jonft in den Occanus Prooellarumt 
In dieſem Augenblick wandte Wolf Helins] Die Erde ſchwi oppla!, Karpathen —' Hoppla, Appenn nen —! 
ſich um. Herrn Turners Geſicht erſtarrte zu gr rampelt mir den Tiesneder nicht entzwei 
einer Maske aus a grünlichem Holz. Es] „Sehen die Erde mur noch als Stern über Warum bift du fo grimmig, Mare Serenitatis —? 
war ſo wenig das icht von Sekunden vorher, uns. An Bord alles wohl.“ Warum lächelſt du nicht, o Mare Nectaris —? 
FI fid) für eine Märrin zu| Die Erde jchwieg Nehmt euch ein Beiipiel an Iſtdorus und Ca⸗ 


ö ü 5 pella —! Die ſchmiegen i 
halten, von Erlebtem ermübet, von Erwartetem Der Geſchwindigkeitsmeſſer kroch auf der Skala 7 eines vom Ale Lene d e 


voran. Eine Lügengeſellſchaft ſeid 


+ 


Fünftauſendmeter⸗ 


überreizt. 


5 85 ü lſchaft. —! 
Die große Fahrt nach dem Monde war in ihr Vom Augenblick an, da dieſe Beſchleuniaun⸗ 5 fe Ei ift deine ; 
letztes Stadium getreten, allmähli g ng daß ſie Foecunditatis — ? B59 fad bein Welten © Er 


c berlangfamte Fahrt an „ 

in die Sphäre der Ane chen wat bes Mondes] Nubium —? Exatoſthenes! Eratoſthenes 

eingetreten waren, hatte Hellus mi Hilfe der Tauche herauf —! Zeige uns deinen Krater —! 

Kreiſelſchwungräder das Weltraumſchiff auf den] Wir wollen die fliegenden Schwärme der Mond⸗ 

n Umrahmungen der Fenſter wie irz-] Schwanz geſtellt, ſo daß es feine Düſenöffnung, ſchrecken wandern ſehen —!“ Mare Crisium, Meer 

gen fing und phosphoreſzierte und ll ſche ſchwarz gähnend und rieſenhaft wie der Eingang] der Gefahren, ahoi —!" 5 
iglichter in die Augen der Menſchen abſchoß. eines Kohlenſchachtes. dem Monde zukehrte [Fortſetzung folgt.) 


Helius und Windegger arbeiteten pauſenlos, 
bis zur Unerträglichkeit geblendet durch das nie 
ich ändernde, beizende Sonnenlicht. das is an 

in 90 arz⸗ 
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1 Gen und Niederlage in Cachſen 


Beuthen 09 verliert abgekämpft gegen Sturm Chemnitz mit 2:3 5 


Al Aklſhleſſche Sußbafmeifter binterläht einen 
glänzenden Eindruc 


(Sonderbericht unſeres in Chemnitz weilenden W. R. - Redaktionsmitgliedes) 


Chemnitz, 10. November. 
Das Zuſammentreffen mit Sturm Chem- 
nitz brachte heute den Abſchluß der Reife des 
Oberſchleſiſchen Fußballmeiſters Beuthen 09 
durch Sachſen. Leider ließ ſich dieſer Kampf 
nicht mehr mit einer friſchen Mannſchaft in erſter 
Beſetzung durchführen. Die 09er waren von den 
trengungen des ſchweren Kampfes am Vortage 
noch ſtark mitgenommen, außerdem mußte der ver⸗ 
eg Röfinger in der Läuferreihe erſetzt wer⸗ 
n. 
gleich zu Beginn der zweiten Hälfte durch das 
diemlich rückſichtsloſe Spiel der Chemnitzer Ver⸗ 
teidigung ebenfalls verletzt und konnte nur noch 
bumpelnd rechtsaußen als Statiſt mitwirken. Be⸗ 
kückſichtigt man dann noch den ſehr ſchmalen 
Platz und den unebenen Boden, ſo wird man die 
Gründe beiſamemn haben, die die unerwartete 
0 Niederlage herbeiführten. 
7 Dem Spielverlauf nach hätte 09 den Sieg 
e verdient. 


Wider dem tatſächlichen Können der beiden 
1 beſteht ſogar ein Unterſchied von 
* zwei bis Toren zugunſten 
* ner Meiſterel elf. N 
unächſt ging alles noch ganz deu unſere 
Leute kombinierten prächtig, ließen dem Gegner 
oa noch Zeit zum Verſchnaufen und Palu⸗ 
ſchinſki hatte durch inet ganz hervorragende 
Torſchüſſe bis zur 25. Minute das Ergebnis be⸗ 
reits auf 2:0 für 
die erſten⸗ Ermüdungserſcheinungen auf. Beſon⸗ 
ders . in der Verteidigung und 
Malik Pals Mittelläufer fielen ſtark ab. Bis 
gaz Pauſe 187 der Vorteil allerdings noch ge⸗ 
lten werden, wenn 5 ſich auch 5 8 
Treffer von Schnobl I verringerte. 
zweiten Hälfte machten die Gäſte ergebe An. 
itvengungen, zu weiteren Toren zu kommen. 
Chemnitzer Gaumeiſter dagegen ſtellte 
durch energiſche ruſhartig vorgetragene An⸗ 
griffe den Gleichſtand her. Leider verpaßte 
ann Pruſchowſki, vollkommen freiſtehend, 
wenige Meter vor dem Tor eine glänzen! 
Gelegenheit, doch noch den Sieg tm und aut 
1 & ihm P äh 


drei 


Einbeimiiden den Sien brachte. 

Mit einem Sieg und einer Niederlage hat ſich 

; Beuthen > in Mitteldeutſchland glänzend einge⸗ 

führt. Der Kampf am Sonnabend gegen den 

Dresdener Sportclub, über den wir be⸗ 

reits kurz berichtet haben, dürfte dem oberſchleſi⸗ 

chen ort viel Sympathien eingebracht haben. 

7 f gab es nur ein Wort der Anerkennung 
I unſere Spieler. Als 09 erſt in Führung lag, 
Alten & die zahlreichen Zuſchauer mit anfeuernden 

icht zurück. Es ſchien ihnen einen diebi⸗ kann 

chen Spaß zu machen, wie unſere Leute mit den 

\ 2 bes Spoctehuhs 1 umſprangen Einer aller- 
wert ragte alle: der große Künſtler Hof⸗ 


Zu allem Unglück wurde Paluſchinſkiſg 


de iſt Delbrück a e 


Spielend überlief er nach Gefallen oft bis 
drei Mann unſerer Verteidigung, doch 
zum Schuß kam er trotzdem nicht. 


Immer wieder fand ſich noch ein Retter. Hofmanns 
Ser an Faß N grenzt geradezu an Artiſtik. Das 
Leder am Fuß läuft er geradeaus, in großem 
Bogen, in zierlichen Sprüngen, er macht eben 
alles, was er will. Trotzdem war nicht er der 
Liebling der Maſſen, ſondern der Beuthener 
Torhüter KFurpannek. Die prächtigen Pava⸗ 
den des Oberſchleſiers zogen ſchon nach kurzer 
eit die . auf ſich. Man witterte 
hier ein Talent, das ſelbſt Hofmanns Bomben⸗ 
ſchüſſe nicht füre Das find einige winzige 
Ausſchnitte aus 1. 9555 Geſchehen in Dres⸗ 
den, das nicht nur wir zehn 2 ag go 
aus Dberf leſien, ſondern unter 7000 Zu⸗ 
ſchauern auch hunderte von eee Ober⸗ 
chleſiern miter durften. Nach dem Spiel 
lberflutete die Jugend das Feld, ſtürzte ſich auf 
unſere Leute und wollte ſie im Triumph vom 
Platze tragen. Wir waren gerührt von dieſer 
am wenigſten erwarteten Szene und dachten weh⸗ 
mütig an Oberſchleſien. 


Die erſten Auswirkungen des großen Erfol⸗ 
ges, der gegen die volle erſte Beſetzungſſ 
8 wurde, haben ſich bereits gezeigt: Beuthen 

09 hat den ehrenvollen Antrag erhalten, gegen den 
Meiſter von Frankreich, den Club Stades Fran⸗ 
cais Paris zu ſpielen. Aller Vorausſicht 
kommt dieſe geradezu n Begegnung am 
Januar in der Hindenburg⸗Kampfbahn zum 
Austrag. Wieviele Vereine Deutſchlands können 
ſich rühmen, gegen dieſe Extraklaſſe geſpielt zu 


— 


Beuthen geſtellt. Dann traten haben? 


aben 


Vorwärts⸗Naſenſport ſpielt 


nur unentſchieden 
Gegen SV. Delbrückſchächte 2:2 


Das eim Oberligaſpiel nahm einen über⸗ 
raſchenden Kaggeng Beide Mannſchaften beginnen 
flott bei verteiltem Spiel. In den erſten Minuten 
ſogar überlegen. Angriff 

auf An 1 elbrück ein, aber der Innen⸗ 
ſturm iſt lies v vor dem Tor. In der 20. Minute 
geht brück 9 den 8 Wil⸗ 


ren. 
ee in der 50. Minute, Et . allein 
durch und ſchießt ein prachtvolles Tor. Dur 
Henn übernimmt Vorwärts⸗Raſenſport dann in 
der 79. Minute die Führung. Delbrück iſt zeitweiſe 
überlegen, und kommt innerhalb von 5 Minuten 
zu 4 Ecken, die aber nichts einbringe Drei 
Minuten vor Schluß verſchießt Delbrück eine 
glünſtige Torgelegenheit aber 5 Sekunden vor 
. die Juſchauer verließen bereits den Platz. 
Übrück durch Wilco zek, der durchbricht, 
den Ausgleich herſtellen SV. Delbrückſchäch 
kommt der eine Punkt ſehr gelegen. Nach Abſchluß 
der Spiele der erſten Serie muß nun Preußen 
Ratibor den letzten Platz einnehmen. 


N 


Niederlage der Liga⸗Tabellenführer 


Epielvereinigung gr und BIN. Gleiwitz 1:3 geſchlagen 
Oberhütten rückt vor 


Von den drei Ligaspielen, die am Sonntag 
sum Austrag kamen, bee nur eins mit 
1 1 Oxpebnis; die beiden amderen 1 


Se 


eg Fo Nieder! 
berhütten Gleiwitz 3 
noch verhältnismäßig junge Verein ſchlug 


Höhe, während VfR. Gleiwitz bereits ER 2 


dem Punkte zurückgefallen iſt. Außerdem aber 
auch Diana Oppeln mit 5 Verluſtpunkien im 
engeren Meitbei um die Anz 


Borſigwerk mußte wiederum Punkte abgeben und 
zwar diesmal an Preußen Neuſtadt. 


5 geip. gew. Aid: verl. Tore Punkte 
urid aß die Spielvereinigung 

| u Siegervereime 1 f e > tn, | i buten 7 4 2 1 98:12 10:4 
ie. Aniommenjebung der gewonnenen und ver- Oberhütten 6 4 0 2 158 84 
45 en Spiele, ſondern ſogar dem Verhältnis der Ratibor 03 6 4 og 2 1818 8:4 
Dept gleich ſtehen. BfR. Gleiwitz 7 2 „8 880 
Kind ſtark ver: | Diana Oppeln 5:27 OT nn 58 
ee et liegen die Preußen Neuſtadt? 2 1 4 13:18 59 
0 8 eng Vereine lbereinigung Beuthen, Vorw. Kandrzin 6 2 0 4 11:21 3:8 

ee Gleiwitz und 5 03 auf gleicher Borſigwerk 8 1 10 5 5823 


Dresdener 66. — HER. 3:3 


(Eigene Drahtmeldung) 


Dresden, 10. November Uberie 


Mehr als 10 000 Zuſchauer wohnten dem 1 5 
ballkampf zwischen Hamburger Sportverein und 
Dresdener Sportelub in Dresden bei. 
Mannſchaften führten ein ausgezeichnetes Spiel 
vor. Beſonders die Mannſchaft des HSV. hatte 
keinen ſchwachen Punkt. Das Treffen endete 
verdientermaßen 313 (1:1) unentſchieden. In der 
erſten Halbzeit legte zunächſt Hofmann ein 
Tor vor, aber der Hamburger Gegner alich bald 
darauf aus. Nach dem Seitenwechſel war Ham⸗ 
burgs Rechtsaußen Sommer erfolgreich. Nach⸗ 


dem dann Haftmann den Gleichſtand wie⸗ K. 


derhergeſtellt hatte, folgte durch Carlsſon 


wiederum das Führungstor, dem Haft mann den 


abermals den Ausgleich entgegenſetzte. Kurz vor 
Schluß verpaßte der Dresdener Hofmann eine 
ſichere Chance, indem er dicht vor dem Tore 
ſtehend, das Leder vorheiſchoß. 


Erfte Niederlage der Polizei Berlin 


(Eigene Draht meldung.) 

Berlin, 10. November. 
In den Berliner Verbandsfußballſpielen ſetzten 
Far die beiden Abteilungsmeiſter einmal mehr 
durch. Das weitaus größte Intereſſe richtete 

ſich auf die Begegnung Hertha BSE, gegen 
Polizeiſportverein, die 20 000 Zuſchauer nach dem 
Hertha⸗Sportplatz gelockt hatte. Der Polizei⸗ 
ſportverein, der ebenſo wie Hertha in den bis⸗ 


Beide bef 


berigen Kämpfen noch keinen Verluſtpunkt auf- 
5 uweiſen hatte, hinterließ auch im Spiel mit der 

keiſterelf einen ausgezeichneten Eindruck, mußte 
ſich ſchließlich aber doch mit 6:3 (3:1) geichlagen 
ennen, Eine ganz überlegene Partie lieferte 
in Abteilung Tennis⸗Boruſſia der 
Mannſchaft von Wedding. Das Endergbnis lau⸗ 
tete 12:2. — Südſtern ſchlug Kickers mit 4:3. 
Viktoria war über Union Potsdam mit dem 
gleichen Ergebnis erfolgreich. Minerva trium- 
phierte über Union Oberſchöneweide 4:1 5 1). 
Daß es Nicht ohne Ueberraſchungen abging, dafür 
ſorgten Weißenſee, Norden⸗Nordweſt und Halley⸗ 
onkordig. Die Weißenſeer ließen Preußen glatt 
mit 4:1 (3:3) hinter ſich, Norden-Norb weſt ſchlu 
„Luckenwalde auf deſſen Platz 5:3 (3:1 
und Halley Konkordia zwang den Spandauer SV. 
ein Unentſchieden 1:1 11 1) ab. 


Süddeutſchland 
F Fürth — FV. Würzburg 
95 1 FC. Nürnberg — Spielvereinigung Hof 

Carlsruher SV. — Freiburger SC. 3:2. 


11 Frankfurt — Sportverein Frank⸗ 
ur 


Norddeutſchland 
Hamburger Union — Wacker Hamburg 1:1. 


Sportfreunde Breslau von den 
Bewegungsſpielern geſchlagen 


Breslau, 10. November. 


Im Gau Breslau traten in der Oberliga 
ämtliche Mannſchaften in Tätigkeit. Die Haupt⸗ 
begegnung des Tages war das Zuſammentreffen 
zwiſchen dem Verein für Bewegungsſpiele und 
den Vereinigten Breslauer Sportfreunden. Der 
Kampf wurde beſonders in der erſten Hälfte von 
beiden Seiten äußerſt flott durchgeführt, und 
endete mit dem 2:0 (1:0)⸗Siege der Bewegungs- 
ſpieler. Bereits in den erſten Minuten waren 
die VfBler durch ihren Linksaußen Rohowſki 
in Führung gegangen und in der 36. Minute nach 
der Pauſe kann der Mittelſtürmer Woll ga ſt 
durch ein weiteres Tor ſeinem Verein den Sieg 
ſichern: während die Sportfreunde, die im 
Sturm ſehr nervös ſpielten, leer ausgingen. Daß 


Be 


8 die Sportvereinigung 05 auf einem Boden ein 


ſchwer zu nehmender Gegner iſt, bewies ſie wie⸗ 
der einmal am Sonntag gegen den Altmeiſter, 
den Breslauer Sportklub 08. Die 08er hatten 
alle Hände voll zu tun, um ihren gefährlichen 
Gegner knapp mit 3:2 abzuſchütteln, nachdem die 
Gandauer bei Halbzeit noch mit 1:2 in Führung 
gelegen hatten. Beim Stande von 3:3 gelang es 
den BSCern in den letzten zehn Minuten den 
. zu erzielen. Der SC. 125 
der auf der Langen Gaſſe gegen den SC. Vor ⸗ 
wärts mit zwei Mann Erſatz antrat, mußte 
ſich feinem Gegner ſicher mit 1:3 (0:1) beugen. 
Der Fußballverein 06, der ſich augenblick⸗ 
lich in einer guten Form befindet, landete über 
den Verein für Raſenſpiele einen ficheren. 4:1 
(2:1)-Sieg: 


"| Vberhütten Gleiwitz — 


Spielvereinigung Beuthen 3:1 
Einen ſenſationellen Ausgang nahm das Liga- 
ſpiel zwiſchen der Spielvereinigung 1 und 
Oberhütten Gleiwitz, das vor einer großen Zu⸗ 
ſchauermenge in Beuthen ausgetragen wurde. 
Oberhütten warf alle Berechnungen über den 
Haufen und ſchlug die Beuthener überraſchend 
mit 3:1. Dieſes Ergebnis iſt allerdings völlig 
irregulär, denn dem Spielverlauf nach hätte Beu⸗ 
then hoch gewinnen müſſen. Nur dem hilfloſen 
Spiel der a Stürmerreihe verdankt Ober- 
gan 100 Ein völliger Verſager war 
Auch Boelke fiel teilweiſe 
A Fon Di gütten it der Kampfgeiſt 
neee Die beiten Leute waren der Tor- 
Sg 3 und Jagla im Sturm. 
nſtoß bi u Dderhütlen entwickelt ſich 
e 5 1 2 5 5 er dem die Spielver⸗ 
einigung meiſtens mehr hat. Die Angriffe von 
Oberhütten u ne e Nur mit gro⸗ 
ßer Mühe und die Beuthener T- 
teibigum 8 Luft ſchaffen. Bei einem 
dieſer Angriffe Weit der Verteidiger ſchlecht ab, 
und Oberhüttens ittelſtürmer kann nr 
eriten Male einſenden. Bei dieſem Erge 
bleibt es bis zur Pauſe. Nach dieſer will Ben 
then mit Macht zu Erfolgen kommen. Dur 
Ben verliert Oberhütten ſeinen Tor- 
mann. Die Ueberlegenheit = Platzbeſitzers ift 
jetzt drückend. Nichts will 15 ingen. Glücklicher 
ind die Gäſte; bei einem ſchnellen durch 
önnen ſie ein zweites Tor erzielen. Endli 
kann Beuthen durch einen Strafſtoß ein Tor 
aufholen. Mit allen Mannen beſtürmt Beuthen 
das Gleiwitzer Heiligtum. Der Ausgleich hängt 
in der Luft. Jagla macht jedoch alle Hoff⸗ 
nungen bee Beuthener zunichte, indem er noch 


10 leinmal an der zu weit aufgerückten Verteidi⸗ 


ners vorbei 5 und Ober 
hüten ed ſicherſtellt. 


Ratibor 03 Liga — VfR. Gleiwitz 3:1 


„Ratibor konnte ſchon in der 10. Minute das 
erſte Tor für ſich buchen. Bald darauf bekamen 
die Gleiwitzer einen Elfmeter zugeſprochen, deſſen 
Berechtigung ziemlich zweifelhaft war der aber 
auch nichts einbrachte. In der 17. Minute war 
Ratibor zum zweiten Male erfolgreich, während 
die Gleiwitzer nach einem forſchen Durchbruch 
ſechs Minuten ſpäter das Ehrentor erzielten. 
Kurz vor Halbzeit ſandte Ratibor zum dritten 
Erfolg ein. Nach der Pauſe ſteigerte ſich das 
Tempo. Der Schiedsrichter ſtellte von jeder 
Mannſchaft einen Spieler heraus. Ein in der 
23. Minute 03 zugeſprochener Elfmeter wurde 
an die Latte gejagt und bis zum Schluß fiel auch 
kein weiteres Tor mehr. 


Preußen Neuſtadt — Borſigwerk 3:0 
Trotzdem 8 Neuſtädter Sturm nicht auf der 
öhe war, verlor SV. Borſigwerk, der ſich nicht 
zuſammenfinden konnte. Eine größere Niederlage 
verhinderte der Borſigwerker Tormann, 
der der beſte Mann auf dem Platze war. Sehr 
gut war auch der Mittelläufer der Bor⸗ 
ſigwerker, der zuſammen mit ſeinen Außen⸗ 


ch leuten durch ruhiges Spiel angenehm auffiel. 


Preußen Zaborze — Friſch Frei 


Hindenburg 3:1 


Ohne Hanke und Lachmann ſpielte Preußen 
Zaborze. Die ſüdoſtdeutſche . nahm auch 
den f nicht allzuernſt, ſodaß Friſch⸗Frei 
Hindenburg bei einem ſehr eifrigem und ſchönen 
Spiel das annehmbare Ergebnis erzielen konnte. 
Wiglendarz, der Lane l der ſe im 


ſpielte, ſchoß zwei Tome für Preußen 


* 
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Sichere Favoritenſiege | 5 
in der Handball⸗Meiſterſchaft 


Es wird von Sonntag zu Sonntag klarer, daß 
die Oberſchleſiſche Handballmeiſter⸗ 
ſchaft der Leichtathleten nur zwiſchen den drei 
Vereinen Schleſien Oppeln, Polizei Oppeln und 
Preußen Lamsdorf ausgetragen werden wird. 
Die Lamsdorfer liegen allerdings auch ſchon um 
vier Punkte gegen die beiden Oppelner Vereine 
zurück, doch ſind ſie noch am eheſten in der Lage, 
in die Entſcheidung einzugreifen, während Ver⸗ 
treter des Induſtriebezirks kaum noch etwas zu 
beſtellen haben. Im Gegenſatz zum Fußball liegt 
alſo der Schwerpunkt im Handballſport außer⸗ 

alb des Kohlen- und Eiſenreviers. 

uch geſtern gab es wieder Favoritenſiege. Schle⸗ 

ſien Oppeln ſchlug die Polizei Beuthen verhält⸗ 
nismäßig knapp mit 3:1, Polizei Oppeln holte 
ſich von Vorwärts⸗Raſenſport mit 6:4 die Punkte 
und Preußen Lamsdorf gewann gegen Germania 
Gleiwitz mit 4:3. Die Lage bleibt alſo weiter 
unverändert. 


geſp. gew. verl. uns Tore Pft. 
entſch. 
Schleſien Oppeln? 6 1 50:20 18:1 
Polizei Oppeln 5 4 0 1 25:17 91 
Preußen Lamsdorf 6 3 2 1 22:25 Ye 
Germania Gleiwitz? 2 50 23:35 41 
Polizei Beuthen 6 1 4 1 18:25 39 
Vorw.⸗Raſenſport 7 1 6 0 19:35 212 
Schleſien Oppeln gegen 


Polizeiſportverein Beuthen 3:1 


Das Spiel der Oppelner gegen die Beuthener 
zeichnete ſich durch beſondere Ruhe aus. Die 
Beuthener verſtanden es, das Spiel offen zu 
halten, techniſch aber war die Schleſienmann⸗ 


ſchaft beſſer. Mit 1:0 für Schleſien wurde die 
erſte Halbzeit beendet. Kurz nach Wiederbeginn 
konnte Beuthen ausgleichen, aber Grollmiſch 
Schleſien ſtellte durch einen zweiten Treffer die 
Führung wieder her. Derſelbe Spieler erhöhte 
einige Minuten ſpäter das Ergebnis auf 3:1. 
Bei Beuthen verhinderte der gute Tormann 
eine höhere Niederlage. Der Oppelner Sturm 
zeigte nicht ſeine gewohnten Leiſtungen. Gut 
Er. bier der Tormann und der rechte 
äufer. 


Polizei VVV 
4 


Bei gutem Beſuch bekam man von beiden Sei- 
ten einen ſchönen Kampf zu ſehen. Der Sturm 
der Polizei verfügte über den beſſeren Tor ⸗ 
ſchuß, was auch für den Sieg ausſchlaggebend 
war. Auf Seiten der Gleiwitzer war der Tor⸗ 
mann hervorragend und verhütete eine höhere 
Niederlage Nachdem die Vereinigten in der erſten 
Halbzeit dem Gegner ebenbürtig war, fielen ſie 
nach dem Wechſel ab. Bei Oppeln war Beh⸗ 
rend die treibende Kraft. 


Preußen Lamsdorf gegen 
Germania Gleiwitz 4:3 


Beide Mannſchaften ſpielten zu hart und zeig⸗ 
ten daher nicht ihre beſten Leiſtungen. Die Lams⸗ 
dorfer ſchoſſen in der exſten Halbzeti durch Ba⸗ 
rin drei Tore. Daraufhin verlegten ſie ihr Spiel 
zumeiſt auf die Verteidigungschance, ſodaß die 
Germanen nicht aufkamen. Kurz vor Schluß 
erzielten ſie zwar den Gleichſtand, doch ſchoß auf 
der Gegenſeite Barin doch noch den Siegestreffer- 


Cottbus 98— Brandenburg Cottbus 
4:0 
Cottbus, 10. November. 


Mit einigen großen Ueberraſchungen kamen 
am Sonntag die Punktſpiele in der Niederlauſitz 
zur Durchführung, das bedeutendſte Treffen des 
Tages, die Begnung zwiſchen Brandenburg Cott⸗ 
bus und dem Cottbuſſer FV. 98 ging vor etwa 2000 
3 auf dem Platz der erſteren vor ſich. 
Die Brandenburger die ihrem Gegner körperlich 
überlegen waren, hatten in der erſten Hälfte mehr 
vom el, doch verſtand es der hilfloſe Sturm 
micht die gebotenen Chancen auszunützen. Na 
der Pauſe ließen ſie dann merklich nach un 
mußten zum Schluß mit 4:0 (2:0) den Cott⸗ 
buſſer ern den ſicheren Sieg überlaſſen. Eine 

zoße Ueberraſchung leiſtete ſich der SC. Askania 

orſt, der ſich von dem VB.er Weiß waſſer 
mit 2:5 (1:2) geſchlagen bekennen mußte. Eben ⸗ 
Ta eine überraſchende Niederlage mußte 
Deutſchland Forſt durch Union Cottbus hin⸗ 
nehmen. Die Unioniſten beendeten das Tveffen 
mit 4:2 als Sieger, nachdem der Kampf bei Halb⸗ 
Feit noch unentſchieden 2:2 ſtand. Der S 
Viktoria Forſt konnte erſt nach hartem 


f mit 2:1 (2:0) die Punkte gegen Wacker Be 


Kampf 
Ströbitz einſtreichen. 


16) 


C.] Mannſchaftskampf aus. 


Roman von Sir John Reteliffe dem Jüngeren. 


Oberlaufitz 
In der Oberlauſitz hatte der STE. Görlitz 
eine zweite Garnitur des Berliner Sport⸗ 


vereins 92 zu Gaſte und ſchlug dieſe mit 3:2 


(0:1). den Punkteſpielen ſiegte Gelb- 
Weiß, Görlitz höher als erwartet mit 
6:1 (3:1) gegen den SC. Kunzendorf. VfB. 


Sorau unterlag gegen den Laubaner Sport⸗ 
verein 2:4 (1:2); während der SC Halbau 
nach ausgeglichenem Kampf gegen Sportfreunde 
Sen mit 2:0 (0:0) die Punkte an ſich 
brachte. 


Turnverein Borſigwerk — ATV. Beuthen 
4:3 


AWV. Beuthen trat für Gleiwitz Vorwärts 
ein und mußte ſich die knappe Niederlage gefallen 


aſſen. 
Tiſchtennis. 
PPC. Beuthen „Grün-Weiß“ — 1. Glei⸗ 
witzer Tiſchtennis⸗Club 1927 10:2 


Am Sonntag trugen die genannten Vereine 
im Katholiſchen Vereinshaus in Beuthen einen 
Mann Die Gleiwitzer holten 
lich eine zablengemäß ſehr hohe Niederlage. Die 
uthener zeigten ſehr gute Leiſtungen und dürf⸗ 
ten zur Zeit die beſte oberſchleſiſche Mannſchaft 


* 


Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germany: 


Wladimir fand nicht Zeit, den Blick von ihren 
Augen zu löſen, bis ſie ſich erinnerte, daß die Ge⸗ 


fahr mit jedem Augenblick, den fie zögerte, größer um — und fand nichts. 
t 


wurde. Sie drängte ihn raſch in fern zu⸗ 
rück, Dann aber erfaßte fie eine plötzliche Angſt, 
die Generalin könnte ihn ſehen. Von Furcht ge⸗ 
ſchüttelt, ſie könnte den Mann, der ihr ganz und 
n ausgeliefert war, den nur ihre Schwä 
chützen konnte, verraten, entkleidete ſie ſich mit 
fieberhafter Schnelligkeit und verſchwand in den 
iſſen ihres Lagers. Gleich darauf erloſch das 
Licht. Im ſelben Moment trat die Generalin ein. 
„Schläfſt du, Kind?“ 
„Nein, Tante!“ 
„Du benötigſt nichts mehr?“ 
„Nein, nein] Ich danke dir!“ 
Die Tante beugte ſich zu ihr nieder, um ihre 
Stirne zu küſſen. Dabei trat ihr Fuß auf einen 
Gegenſtand, den ſie für Kenias Pantoffel hielt. 


Sie hob ihn auf und fühlte, daß ſie einen ganz un⸗ 
wohnten Gegenſtand in Handen hielt. Im er⸗ 
teten Korridor bemerkte ſie, daß ſie eine 
Studenten mütze gefunden hatte. Sie ſtand, un⸗ 


umd ſtarrte auf 


„Was gibt es 


ſo ſchnell eine Lüge zu erſinnen. 
Der General erriet ſofort die Wahrheit. Impul⸗ 
ſiv ſtürzte er zur Türe des Schlafzimmers. Aber 
ſie gab nicht nach, Kenia hatte ſie hinter der Tante 
perrt. 

„Ich bin es,“ ſchrie der General. „Willſt du 
auf der Stelle öffnen, Xenia?“ : 
˖ Das junge 3 on 2 be 9 ge · 
prungen und zur Türe geeilt. ihren Augen 
ſchrie die Angſt. Wladimir begriff, daß alles 


verloren war } i 
3 General ſtieß mit den Fäuſten gegen die 


„Soll ich aufiprengen? Sofort öffnen!“ 
8 Jau 5 Due DEE es . ng 
er Sinne nicht mächtig, ſchob. Kenia Riege 
rück. Aber mit der Unlogik ihrer Unſchuld 
jelt fie die Klinke feſt, bis ſie ohnmächtig dem 
General in die Arme fiel. ei 


„Die Tante hob fie auf. Der General ſtürmte 

ins Zimmer, machte Licht, ſtürzte alle Gegenſtän 
Nur durch die offene Balkontüre wehte der 

Kenia flehte, eine Gläubige, inbrünſtig Gott 


und ihre Schutzheiligen an, den Mann zu retten, 


chwäche dem ſie in dieſer Stunde die Gefühle einer Braut, 


* ſei 8 
ab. Er bemerk 
hing 
Der Wäch 
fen 
diend 
hofm 
Füße T 8 
N 
dagegen 
dem 
wand 
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einer jungen Mutter. entgegenbrachte. 


Wladimir hatte im Augenblick der höchſten Ge⸗ 
fahr die Flucht durchs Fenſter 1 Sekunden 
lang war er über dem Balkon in Finſternis 
geſchwebt, unentſchloſſen, ob er abſpringen ſollte. 
Er mußte mit ſeiner ſicheren Gefangennahme, ja, 
mit ſchweren Verletzungen rechnen. Seine Fü 
ſuchten einen Halt, ſeine taſtenden Hände fanden 
e ber dee feiner Befteg Jet Gwen 

i Gelenkigkeit feiner beiten Zeit ſ 2 
er ſich an die Mauer, ſtemmte die Beine { ; 
und begann 1 abzugleiten. 

In dieſem Augenblick trat über ihm der Ge⸗ 
neral heraus und ſah in die Nacht hinaus. 

Er konnte den Flüchtling nicht bemerken. 
Xenia gelang es inzwiſchen ein Märchen zu er- 
finden. Was ihr ne geafüdt wäre, das gab ihr 
die Eingebung in dem Augenblick, als ſie den Ge⸗ 
liebten in höchſter Gefahr wußte. Indem ſie 
den General hinderte, hinabzueilen, berichtete lie 
von einem Scherz bei Maria Alexandrowna, einer 
Hofdame, derem Bruder ſie die Mütze geraubt 
hatte. Als der General, nur halb beruhigt, von 
den Vorwürfen ſeiner Gattin in die Flucht ge 
ſchlagen endlich in den Garten hinabſtieg, fand er 
ſeinen Argwohn in keiner Weiſe beſtätigt. 

Wladimir fühlte nicht die Kraft in ſich, ein 
Stockwerk tief an einem Blitzableiter hinabzuglei- 
ten, der ſich wie eine bis zum Aeußerſten geſpannte 
Violinſeite dehnte. Seine Füße fühlten neben ſi 
ein Geſimſe. Ein Fenſter ſtand offen. Ohne fi 
zu beſinnen, ng ſich Wladimir im zweiten 
Stockwerk in das dunkle Zimmer. 

Lange verharrte er atemlos. Dann dachte er 
über ſeine weitere Rettung nach. Die Situation 


blieb auch nach dieſem erſten Erfolg noch verzwei⸗ ſicht bet 


felt. Wie ſollte er aus dem gut bewachten Hauſe 
des Chefs der Ochrana entkommen? ; 

Im Morgengrauen würden beſtimmt alle 
Räume durchsucht werden. Es gab keinen Ausweg. 
Gedankenlos öffnete Wladimir den Schrank, der 
die eine Hälfte 


Zimmers einnahm. Der Mond! Vi 


Ningerniederlage von Heros Gleiwitz 


Vorwärts Breslau fiegt in der Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft 22:15 


8 es bei den Ringkämp⸗ 


Bei 5 
fen um die Sit oftdentſche Meiſterſchaft im Ring⸗ 


berteidiger waren die Breslauer. Bantamgewicht: 
Im Vorkampf ſchlug Granietzuy, Gleiwitz, 
Lehnert, Vorwärts Breslau, in 5 Minuten 
durch Hüftſchwung. Im Rückkampf wurde dur 
nert nach einer halben Minute Sieger dur 
Ausheben. Federgewicht: Im Vorkampf wurde 
Glowka, Gleiwitz, Sieger nach Punkten, wäh⸗ 
rend im Rückkampf Ackermann, Breslau, nach 
16 Minuten durch Armſchlüſſel den Sieg an ſich 
brachte. Leichtgewicht: Der Vorkampf ſah 
Nachtigall, Vorwärts Breslau, kampflos als 
Sieger, da Scholz, Gleiwitz, zu ſchwer war. Im 
Rückkampf holte ſich Lemmer. Breslau, einen 
kampfloſen Sieg, da Oberſchleſten in dieſer Ge⸗ 
wichtsklaſſe nicht vertreten war. Weltergewecht: 
Im Vorkampf ſchlug Rabſch, Breslau, Ren- 
ner, Gleiwitz, nach 13% Min, durch Ausheben. 
Rückkampf lag Nachtigall, Breslau gegen 
Holz, Gleiwitz nach 1% Minuten durch Ein⸗ 


drücken der Brücke. Mittelgewicht: Im Vor⸗ 
kampf ſiegte Rejowitz, Gleiwitz, nach Punk⸗ 
ten über Neumann, Vorwärts während er im 
Rückkampf Rabſch nach Punkten unterkriegen 
konnte. Halbſchwergewicht: Sowohl Vor- 
kampf wie im Rückkampf ſchlug Ackermann, Bres⸗ 
lau, den Gleiwitzer Morgenſtern nach Punkten. 
Schwergewicht: Im Vorkampf blieb Kabiſch, 
Gleiwitz, Sieger durch Schleudergriff aus dem 
Stande nach drei Minuten über Schicke, Bres⸗ 
lau. Im Rückkampf machte Schicke dieſe Nie⸗ 
derlage gegen denſelben Gegner nach 47 Minu⸗ 
ten durch Eindrücken der Brücke wieder 
Bei den Rückkämpfen mußten die Mannſchaften 
geändert werden, da Renner, Gleiwitz, und Neu⸗ 
mann, Breslau, wegen Verletzung nicht mehr 
antreten konnten. Proteſte wurden eingelegt 
im Halbſchwergewicht von Oberſchleſien und im 
Weltergewicht⸗Rückkampf von Breslau. Geſamt⸗ 
ergebniſſe. Vorvärts Breslau — Heros Gleiwitz 
22:15 Punkte. Vorkämpfe 10:8 für Gleiwitz. 
Rückkämpfe 14:5 für Breslau. 


darſtellen. Der Sieg war verdient, wenn auch 
nicht in dieſer Höhe. 


Doch Frieſen Beuthen 


ATV. Ratibor verliert 4:5 


Einen ſenſationellen Ueberraſchungsſieg holte 
ſich Frieſen Beuthen in einer neuen Aufſtellung 
auf dem ATV.⸗Platz in Ratibor. Der ober⸗ 
ſchleſiſche Altmeiſter mußte ſich zum zweiten 
Male auf ſeinem eigenen Platze geſchlagen be⸗ 
kennen. Schuld war der zu weiche Sturm der 
Ratiborer, und das energiſche Spiel der Beu⸗ 
Erſt zum Schluß wurden die Ratiborer 
Bei Ratibor fielen zwei 


thener. 
offenſichtlich überlegen. 


Mann vollkommen aus. Der Innenſturm war 0 


gut gedeckt, die Hintermannſchaft zeigte gute Pla⸗ 
zierung. Eigenartig iſt die Technik der Beuthe⸗ 
ner im Strafraum. Die drei gut verwandelten 
Strafſtöße ſind auf das Konto dieſer Technik zu 
ſetzen. Es iſt gut, daß ATV. Ratibor einen 
ebenbürtigen Gegner bekommen hat, der wieder 
zu neuen Taten anſpornen dürfte. 


Empfang der Japanfahrer 


in Berlin 
Vorſtellung beim Reichs⸗ 
präſidenten 


t der 
in area bie pen 

ktober in Tokio 
ſiegreich beſtritten 


Donnerstag 
Febrplanmäßia 


in Berlin ein. Ih 
Leichtachleten, die am 5. und 6. 
den Länderkampf mi 


n mpf mit Japan fie 
und nachher in verſchiedenen Städten des fernen 
Oſtens noch mehrfach auftraten. Zur Begrüßu 
hatten ſich zah reiche 3 teen un 
ihn 


Friedrichſtraße 


kampf in der Turnhalle des Breslauer Turn⸗ 
vereins Vorwärts ſehr gute Leiſtungen. Titel⸗ 
at auf 


eingefunden. Man ſah Er. Lewald vom 
Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen, 
In ſeinem 


trat hinter einer Wolkenbank hervor. ; 
Licht ſah das trunkene Auge Wladimirs Unifor⸗ 
men hängen. Er ahnte nicht, daß er in das Zim⸗ 
mer des Sohnes des Generals getreten war, das 
ſeit dem Tode des jugendlichen Leutnants, der 
im Kampf gegen die Japaner gefallen war, nicht 
benutzt wurde. N 
Ohne ſich zu beſinnen, kleidete ſich Wladimir 
in eine dieſer Uniformen. In wenigen 
war er nicht wiederzuerkennen. 

Er fand alles, was er brauchte, um eine völlige 
Verwandlung mit ſeinem Aeußeren vorzunehmen. 

So wartete er, am Fenſter ſtehend, die Mor⸗ 
gendämmerung te den Nachtwäch⸗ 
ter nicht, der Gebüsche ſtehend, zu 
ihm binaufſtarrte und ſich haſtia dreimal bekreu⸗ 
zigte. ter, kannte die Geſchichte dieſes 
Zimmers. Er zweifelte nicht, der Tote ſei auf⸗ 
erſtanden und habe als Geſpenſt von ſeinem Zim⸗ 
mer Beſitz ergriffen. 


regte ſich Leben im Hauſe da erzählte es 
e end vor innerem Schauder, 5 
eiſter. Die Kammerfrau trat 

ute fe ie m inzu 


hinter einem 


der Alte, 
Haus 
gleichfalls bekreuzigend zu. Da 


ſtarrten die drei 


reppe 
er daß 


Der Wächter gehorchte zitternd. Dicht vor der 
Erſcheinung ließ er die Schlüſſel fallen und ſtürzte 
on, den nach, die vor ihm die 
Flucht ergriffen hatten. 


General die Treppe herunter, juſt, der 


kam der 
als das Geſpenſt jelbit das große eiſerne Tor auf⸗ 
ſchloß und in der Straße verſchwand. 

Mit aufgeregtem Geſicht hörte der alte Soldat 
die Geſchichte von der Erſcheinung feines Sohnes. 
Er begriff ſofort den Zuſammenhang, zog feine 
Pistole, ſchoß ſechsmal in die Luft und jagte die 
entſetzt herbeieilenden Soldaten und Diener dem 
Flüchtling nach. 

Dieſer hatte einen gewaltigen Vorſprung. Aber 
kaum erblickteen ihn die Gendarmen, 
den Soldaten zugeiellt hatten, als ſie ihm zuriefen, 
ſtehenzubleiben. Als Wladimi Ecke bog, 
feuerten ſie. 


adimir um 
Atemlos rannten fie — aber ehe fie den Flücht⸗ 
ling auf der menſchenleeren Straße wieder zu Ge. 
f konnten, hatte ſich dieſer in ein 
offenes Tor gerettet, war blutend in einen Garten 
gestürzt, öffnete eine Glastüre, wankte in einen 
Wintergarten, erſchien in einem Zimmer, wo bei 
feinem Eintritt ein jugendlicher Ariſtokrat entſetzt 
vom Frühſtückstiſch aufſprang. | 
er Augen ſtarrten ſich an. 


9 


icht bekommen 


Minuten 


welche ſich W. 


Geheimrat, Sievers und Legationsſekretär 
Czibulinſki vom Auswärtigen Amt, Mini⸗ 
ſterialdirektor Dr Becker und Geh.⸗Rat Bour 


wie vom Reichsminiſterium des Sem 
Botſchaftsrat Sakurg und Botſchaftsſekretär 
Matſe von der japaniſchen Botſchaft uſw. Die 


Begrüßungsanſprache Lewald. Im 
Namen der Ankommenden dankte Generalietretär 


ſtattfindet. 


Preußen Zaborze Damen — Vorwärts⸗ 
Raſenſport Damen 2:2 


„Die Zaborzer Damen zeigten gute Leiſtungen 
und waren dem Gegner völlig ebenbürtig Bis 
zum Wechſel lagen die Gleiwitzer in Führung, 
doch holte Preußen in der Folge den Torvor⸗ 
ſprung auf. Bei Gleiwitz war diesmal die 
Hintermannſchaft unſicher. a 


milf 
II gschias. Heren . 
ſchuß, Nerven» und Erkäl⸗ 

n tungsſchmerzen. In Apo⸗ 
Dientbot, 000 e oo g. theten u. Drogerien erhältl. 


AMOL 


2 Meliff.-,s Must. 1 Neik.-,6 gtr, 


ließ Madimir, herber, 
Der andere ſah ihn 


ſſopow war fein Regimentskamerad 
geweſen f 

Durch den Gaxten trampelten Stiefel. Der 
Diener ſteht, das Servierbrett in der Hand, wie 
eine Statue da. Mit einem einzigen Stoß, wie 
ſie es früher in der Offiziersſchule im Streit und 
Scherz gewohnt waren, wirft Juſſupow den ehe⸗ 
maligen Kameraden gegen eine Teppichwand. Sie 
gibt non. bewegt ſich noch — da ſtürmen die Ver⸗ 
To! herein. 

„Ein Nihiliſt!“ ſchreit der vorderſte Gendar 
ſchäumend im Eifer der Verfolgung. * 

Sieht ſich der ſtraffen Geſtalt des Ariſtokraten 
gegenüber. 

„Ich bin Fürſt Juſſupow,“ ſagte der Hausherr. 
Ber e kene mcg en e bie e 
ö rharrend, noch zaudert, ruft er mit ſchnei 
dender Stimme: „Hinaus! «“ % 

Da ſtolpern fie fort. 

Fürſt Wladimir Batjuſchin, der Ausgeſtoßene, 
liegt hinter der Teppichwand auf dem Boden. 
Sein Atem geht keuchend. Seine Augen 

auf einem Zeitungsblatt, das der Wind zu Boden 
gewehrt hat. Be 
Da ſteht in großen Lettern: 
N berühmte Tänzerin Lu de Lus tanzt wies 
g ien. 


mA 8. ER 
Fürſt Juſſupow. mit dem Zaren verwandt, 
war für dieſen Tag zu Nikolaus befohlen. Sein 
Erſtaunen, den totgeglaubten Freund, über den 
die wildeſten Gerüchte im Umlauf waren, plüb« 
lich wieder vor ſich zu ſehen, war nicht geringer 
als ſeine Freude. Er zog den Erſchöpften aus 
ſeinem Verſteck hervor, nötigte ihn in einen be⸗ 
guemen Stuhl, rief Diener und Arzt und ſtellte 
Wladimir ſeiner jungen ſchönen Gattin vor. 
Wladimir, der ſich ſchnell erholte, mußte er⸗ 
zählen. Er hielt Juſſupow die Zeitungsnotiz hin, 
die das Wiederauftreten Lu de Lys in Wien 
meldete, und ſagte: * 
„Hier, in dieſer Frau, ruht das Geheimnis 
aller Ereigniſſe, die einen Freund verſchlangen, 
mich degradierten und mir Namen, Ruf und 
Ehre raubten.“ 
Er berichtete. Als er den Namen Rasputin 
nannte, ſahen Juſſupow und ſeine Gattin ſich 


bedeutungsvoll an. 8 
f (Fortſetzung folgt.) 


Proteſtverſammlung 
der Kriegsopfer in Gleiwitz 


Gleiwitz. 11. November. 
Der Zentralverband der Kriegsbeſchö⸗ 
digten und Kriegerhinterbliebenen, 

Induſtriebezirk, hatte für Sonntag nachmittag 
eine Proteſtverſammlung der Kriegs⸗ 
opfer einberufen, die außerordentlich ſtark beſucht 
war. In dieſer Verſammlung, die ſehr erregt 
verlief, hielt der Landesverbandsvorſitzende des 
Zentralverbandes, Stadtrat Fab ig, Gleiwitz, 
einen ausführlichen Bericht über das an den 
Kriegsopfern begangene Unrecht in den neuen 
Verordnungen über die Verſorgung. Stadtrat 
Fabig ging auf alle in Frage kommenden Verord- 
nungen ein, ſchilderte die vielen Verhandlungen 
mit der Regierung und hob hervor, daß ſeitens 
des Arbeitsminiſtertums und auch des Finanz⸗ 
miniſteriums erklärt werde, es ſei kein Geld für 
dieſe Zwecke mehr vorhanden, obwohl die Regie 
vung die Lage der Kriegsopfer kenne. 

Die Kapitalabfindung der Friend 
vpfer ſei fait völlig abgeſchafft worden, und fo 
ſeien die Kriegsopfer nicht mehr in ber Lage, 
Eigenheime zu errichten. Man könne nach 
Vorübergang der Wahlen noch weitere einſchrän⸗ 
kende Maßnahmen der Regierung erwarten. Bei 
den Zuſatzrenten werde wieder einmal durch 
die Fürſorgeſtellen die Bedürftigkeitsfrage ge⸗ 
prüft. Ueberall ſuche man die Bezüge der Kriegs⸗ 
rentner zu kürzen. Dagegen müßte ſeitens der 
Organiſation ein⸗ſcharfer Proteſt gerichtet werden. 
Nach dem Vortrag, der ſtarken Beifall fand. faßte 
die Verſammlung eine Entſchließung, die an die 
Reichsregierung weitergeleitet wird. 


Bindenburg 


ielt 
8, und Kollege Janus gaben 


e auf beamten⸗ 
ü Ent ⸗ 


Deutſchen Städtetages und der kommunalen 
Spitzenverbän rörterung. Der 
Städte hat über den Fragenkomplex der 


Reichsreform eine Denkſchrift ausgearbeitet. In 
Nr. 9 der „Mitteilungen des Deutſchen Städte⸗ 
erſchien inzwiſchen die Veröffentlichung 
der Vorſchlöge zur Abgrenzung der Zuſtändig⸗ 
keiten — chen Reich, Ländern und Gemeinden. 
Dieſe Vorſchläge ſind dem Verfaſſungsausſchuß 


der Länderkonferenz überreicht worden. Es finden Ve 


ſich darunter Vorſchläge zum Beamtenrecht, 


Sorgen und Wünſche der 
Schutzpolizeibeamten 


[Eigener Bericht!] 


Beuthen, 11. November 

Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes Preu⸗ 
ßiſcher Polizeibeamten hielt eine Sitzung 
ab, die vom Vorſitzenden Steinert mit Be⸗ 
arüßungsworten eröffnet wurde. Nachdem die 
Verſammelten die verſtorbenen Mitglieder Ma⸗ 
limonka und Krüger durch Erheben von den 
Plätzen geehrt hatten, hielt 


Verbandsſekretär Franze, Breslau, 


einen Vortrag über ſchwebende Polizeifra⸗ 
gen. Zunächſt gab der Redner einen Ueberblick 
über das Beamtenrecht für die Polizei⸗ 
beamten. Auch heute noch gelten für die Schutz- 
polizeibeamten zwei Rechte, die ſich nach dem 
Dienſtalter richten. In der letzten Zeit iſt er- 
reicht worden, daß die Kündigung eines Beamten 
wegen „Ungeeignet“ nur noch bis zum 7. Dienſt⸗ 
jahre — iſt. Anſchließend behandelte der 
Vortragende das Beſchwerderecht und die 
Unfallfürſorge. Er erhob die Forderung, 
daß das Diſziplinarſtrafgeſetz nur von älteren 
Beamten ausgeübt werden ſollte, und zwar min⸗ 
deſtens durch einen Major. der Erörterung 


der Beſoldungsfrage betonte der Redner, 
daß ſich die Beamtenſchaft keiner Illuſion über 
eine baldige Aenderung hingeben ſolle. 


Er empfahl weiter die Abſchaffung des 

Seitengewehrs, da dies im Verlauf 

eines Zuſammenſtoßes den Beamten 
leicht entwendet werden kann. 


In dieſem Zuſammenhange hätte man die eine 
Million Mark, die für die Hirſchfänger aus⸗ 
gegeben worden find, anders verwenden können. 
Die Ausrüſtung mit einer modernen Schußwaffe 
müſſe erreicht werden. Wenn mit 40 Jahren 
die ſportliche Ausbildung des Beamten nicht mehr 
in Frage kommt, ſo muß damit auch die regel ⸗ 
mäßige Waffenausbildung fortfallen. Schließlich 
forderte der Vortragende, alles daran zu ſetzen, 
daß die Verärgerung und Verbitterung unter 
der Polizeibeamtenſchaft verſchwindet. 

In der angeregten Ausſprache kam man auch 
auf die bevorſtehenden Kommunalwahlen 
zu ſprechen. Es wurde gutgeheißen, daß ſich 
feine Beamtenpartei gebildet hat, da ſolche Inter⸗ 
— . 8 in keinem Parlament etwas erreichen 
önnen. 


Wohltätigkeitsfeſt des Katholiſch⸗ 
Deutſchen Frauenbundes Hindenburg 


Hindenburg, 11. November. 


In den geſchmackvoll ausgeſtatteten Räumen 
des Kaſinos der Donnersmarckhütte fand geſtern 
ein Wohltätigkeitsfeſt des Katholiſch⸗Deutſchen 
Frauenbundes ſtatt. Die Vorfigende, Frau Sani⸗ 
tätsrat Nawrocki, teilte mit, daß der Katho⸗ 
liſch⸗Deutſche Frauenbund alle zwei Jahre ein 
ſolches Wohltätigkeitsfeſt veranſtalte um von dem 
Ertrage desſelben den hieſigen Bedrückten zu 
helfen und auch die Horte zu unterhalten Sie 
freuen ſich, die n Frau Rechts- 
anwalt Korgel, Oppeln rüßen und einfüh⸗ 

Dieſe Dame begrüßte ſodann 
ihrerſeits die Geiſtlich eit aller Konfeſſionen, die 
rtreter der Behörden, der Induſtrie und der 
caritativen Vereine, und erklärte hierauf die Be⸗ 


— 


ren fe dürfen. 


die auf ſcharfen Widerſtand bei der Beamten- deutung der Aufgaben des Bundes. Er könne 
ſchaft ſtoßen. Allerdings beſteht noch Ausſicht, dieſen nur gerecht werden durch das liebens⸗ 
daß die fachlichen einungsverſchiedenheiten würdige Entgegenkommen der Gäſte. Sie danke 
durch eine in nächſter Zeit bevorſtehende Be- insbeſondere auch den mitwirkenden Schülern 
ſprechung des Verbandes mit dem Städtetag höherer Stände, die dadurch eine Ueberbrückung 
eine zufriedenſtellende Klärung finden. Die der ſozialen Schichten herbeiführen. Zum Schluß 
Reichsregierung läßt einen neuen GeſetzentwurfJwünſchte fie allen Gäſten viel Vergnügen und 
über die Warteſtandspeamten aus“ dankte für ihr Erſcheinen. a 
arbeiten. Große Unzufriedenheit hat die vom 


Reichstag verabſchiedete Novelle zur Arbeits 
koſenverſicherung absgelöſt. Dort iſt 
die Anrechnung der Warte⸗ und Ruhegehälter 
auf die Erwerbsloſenunterſtützung vorgeſehen. In 
der Ortsklaſſenfrage wird ein Vorgehen 

inen Erfolg verſprechen, weil dieſe von 
der Regierung in letzter B wiederholt erwogen 
worden iſt. Janus, Beuthen, berichtete über 
die Reichsbundtagung in Mannheim ſowie über 
Segenwartsfragen des Berufsbeamtentums. 

orgiel, Beuthen, erläuterte die einzelnen 
Beſtimmungen über die Verbandsſterbekaſſe und 
forderte zur Werbung für dieſen guten Zweck 

„Aus der Mitte der Verſammlung heraus 
wurde der Bezirksleitung volles Vertrauen aus⸗ 
geſprochen. In der weiteren Verhandlung wurde 
noch über die Beſoldungsneuregelung 
in Oberſchleſien geſprochen und beſchloſſen. eine 
Komm ſſion zur Regierung nach Oppeln zu ſen⸗ 
den, der Janus, 9 Jüttner, Oppeln, 


und Fuchs, Hindenburg, angehören. 


— 


Statt Karten! 


Vermählung geben bekannt 
Oswald Schade 


Elfriede Schade 
geb. Schneider 
Miechowitz OS, 
Preußengrube 


vater, Schwiegervater und Onkel 


im 78. Lebensjahre. 


Beuthen OS., Oppeln, Breslau. 


von der m Leichenhalle aus statt. 


Blücherplatz 3 


2 
ER 


Ihre am 11. November 1929 stattgefundene 


Beuthen OS. 
Feiedricäftraße 52 


Gestern nacht verschied nach schweren Leiden 
mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Groß- 


Louis Nebel 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Johanna Nebel. 


findet Dienstag, nachmittags 3 Uhr, 


. 


Carl Adamy, Breslau 
ohren-Apotheke) 


Es folgte ein von achtjährigen Kindern auf- 
geführter M ohrentanz, der durch die kindlich⸗ 
naive Vorführung der Kinder erquickend wirkte. 
Ein von 12 jungen Mä getanzter Bal lon⸗ 
reigen ge ſo vorzüglich, daß er mehrfach 
wiederholt en mußte. von den Ge⸗ 
ſchwiſtern Januſchowſki aufgeführte fpa- 


mwiſche Tanz war ebenfalls formpollendet. Die 
Einſtudierung der Reigen und zu war von 
Frau Tanzmeiſterin Krämling, Beu 
then, 525 Die nunmehr von Mitgliedeorn 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
ſpielte Poſſe in einem Akt. Mouſieur Her⸗ 
uſes“ erzielte einen vollen Lacherfolg. 
Muſik wurde von der Kapelle der 
Luiſe⸗Grube ausgeführt. Die von der Haus⸗ 
frauenabteilung Frauenbundes zubereiteten 
leibli Genüſſe waren recht appetitlich und 
. — Der Zar bel 
© br gen, r nz hie 
dann die Gäſte noch viele Stunden zuſammen. 


Lernt 


Wallstraße 
Ed. Winkler 


Ing. R. Schwieger 


N 13. 11. 20 — 
% .o Kg 


Wiederverkäufer 
find, geeign. Bezugs ⸗ 
— Pr, — Art % 
dem Fachblatt „Der 
Globus“, Nürnberg, 
Maxfeldſtraße 23, 
Probenummer koſtenl. 


Kaufe 


Komme auch auswärts. 


Vermietung ZRCzEN 


Engerräune 


zu vermieten. 


Spediteur Köppler, 
Gleiwitz, Bahnhoffir. 6 


mit 
Beſichtigung täglich i 
16 Uhr bei Dr. St 


1 


Autofahren 


in den Fahrschulen: 


Neudorfer Straße 13 Hindenburgstraße 10 
Dorotheenstraße 51. An der Klodnitz14 IKluckowitzer Straße 8 


Cafe und Restaurant 


Kaiserkrone 
Beuthen OS., Reichspräsidentenplatz 15 
Inb. Th. Gajews£ı 


Dienstag, den 12. November 


Schweinsthlachten 


alte Kleidungsstücke | Ab 10 Unr vorm. Welltlelsch u.weuwurst| Beuthen Os. 
Sthuhwerk undWäsche, Wurstverkauf außer Haus in bekannter Güte.] Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 127 
4 m ——— 


Dienstag, den 12, d. Mts., vorm. 10 
ab, werde ich an Ort und Stelle, Reichs. 
präſidentenplatz 15, im Hofe, diverſe beſſere 


d. G. d. Zt. Beuthen. 

. 

In ruhiger, ſonniger 
Hlagaahmefvel, 


Kontor: und | 3⸗Himmerwohnung 


rauf, Beuthen OS., 
Schaffranekſtraße 3, 3. 


[Eigener Bericht) 


Aljechin behauptet die 
SGchachweltmeiſterſchaft 


(Telegraphiſche Meldung) 

Wiesbaden, 11. November. Die 24. Par⸗ 
tie um den Weltmeiſterſchaftstitel im Schach 
endete geſtern nach einem ſchweren Kampf zwi⸗ 
ſchen Aljechin und Bogoljuboff mit 
Remis durch ewiges Schach. Damit hat Alje⸗ 
chin 15 Punkte erreicht und ſomit nach den Be⸗ 
dingungen dieſes Kampfes um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft den Titel behauptet. Bogoljuboff hat 
bei dem Match neun Punkte erzielt. 


Das italieniſche Königspaar 
beim Papſt. 


Rom, 11. November. Der König und die 
Königin von Italien werden dem Pap ſt am 
5. Dezember einen offiziellen Beſuch abſtatten. 


Das Reußiſche Theater in Gera wird ge⸗ 
ſchloſſen. Die Reußiſche Anſtalt für Kunſt⸗ und 
Volkswohlfahrt hat den geſamten Mitgliedern des 
Reußiſchen Theaters in Gera einſchl. 
Vorſtand und Büroperſonal mitgeteilt, daß ihre 
Verträge vom 31. Juli 1930 ab nicht mehr 
erneuert werden. Die Orcheſtermitalieder, 
die lebenslänglich angeſtellt ſind, werden in den 
Warte- oder Ruheſtand verſetzt. Diele Kündi⸗ 
gungsſchreiben bedeuten praktiſch das Ende des 
Reußiſchen Theaters, da der Erbprinz Reuß den 
verſprochenen Zuſchuß von jährlich einer Viertel 
Million nur dann leiſtet, wenn die weiter not⸗ 
wendigen Gelder von Staat und Stadt zugeſagt 
werden, was aber nicht der Fall iſt. 


Behaglich eingerichtet. 
ſonniges Zi 


mmer, 
„ehr ruhig, Nähe Stadt⸗ 
park, iſt an nur beſſeren 
Herrn jofort od. ſpäter 
zu vermieten. Bad und 
Klavier vorhand. Auf 
Wunſch volle gute Ber- 


Stein’s T 


i 2 wi B. 1111 an die Geſchſt. ohne anzahlg. I2 Monat 
Hindenburg Gleiwitz Beuthen OS. bief Zeitung, Beuthen. Verlangen Sie Offerte. 
Erich Kalder ing. W. Jacob J. & P. Wrobel 


A. Dzluba 


aus eigener Werkstatt 


Lage ift eine geräu · 
e 


und Rechenmaſchine u. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern 
ort der 
präſidentenplatz 15. 


tage. 


Dermijchtes 


pichversand 
Berlin C2, Burgstraße 


isch-, Dlwan-, Stepp- 
pflegung. Angeb. unterſgecken, Läufer,Oardin. 


Mürttemberger Metallwaren-Fabrik- 


Erzeugnisse zu Originalfabrikpreisen bei 


A. Voelkel, Beuthen Has Hindenburg, 
2 —— 


Brillanten, Silber, Trauringe, Armbanduhren, 
Qualitätswaren 4ußerst preiswert. Tel. 5052. 


Auflegematratzen, Chailselongues, 


Koppel & Taterka 
Hindenburg 08. 


. . Berfammlungs- 
ieter Cafè Kaiſerkrone, 


Viatowſti, Obergerichtsvollz., Beuthen. 


Neue oberſchleſiſche Meiſter 


Oppeln, 11. November. 


Im Bezirk der Handwerkskammer Ober⸗ 
ſchleſien haben in letzter Zeit vor den zu⸗ 
tändigen Prüfungsausſchüſſen die Meiſter⸗ 
prüfung beſtanden: 


Im Damenſchneiderhandwerk: Marie Glo m- 
bitza in Oberglogau, Pauline Mitſche in 
Oberglogau. N 
Im Jleiſcherhandwerk: Alois Kazmierz 
in Lohnau, Joſef Geisler in Slapentzitz und 
Alfons Bpronowfki in Slawentzitz. 


Im Fleiſcher⸗ und Wurſtmacher handwerk: 
Karl Vogt in Simmenau, Reinhold Dabiſch 
in Plümkenau, Georg Mroſek in Konſtadt, 
Walter Deliga in Konſtadt, Kurt Teichert 
in Simmenau, Paul Klecha in Schönfeld⸗ Wal⸗ 
ter Schumann in Konſtadt. Mar Franke 
in Coſel, Kurt Stan ia im Coſel, Karl Hampf 
in Lenſchütz und Joſef Jagla in Coſel. 

Im Schloſſerhandwerk: Alfred Juppe in 
Katſcher, Karl Stroka in Ratibor, Franz 
Grabarits in Branitz, Ferdinand Schön⸗ 
feld in Ratibor, Hermann Hartmann in 
Beuthen, Viktor Skrzipezyk in Rokittnitz. 


Im Schneiderhandwerk: Auguſt Grabe in 
Tworkau und Bruno Kerzel in Steinau. 


Im Schuhmacherhandwerk: Auguſt Bil 


czek in Twardawa. 
Im Tiſchlerhandwerk: Robert Tichtſchke 
in Jangenbrück und Joſef Schenk in Neuſtadt. 
Im Bäckerhandwerk: Auguſt Schramow⸗ 
ſki in Ratibor, Alois Draſtik in 'owitz, 
Ignaz Grützner in Ratibor, Paul Ko⸗ 
nietzny in Niedana. Anton Cieſzynſki in 
Kranowitz, Karl Huttny in Ratibor, Otto 
5 el in Patſchkau und Willy Scholz in 
eiße. 
Im Elektroinſtallationshandwerk: Walter 
Biedermannn in Ottmachau. 


Im Sattlerhandwerk: Bruno Stephan in 
Warmuntau. 


— 


Im Schmiedehandwerk: Benno Jelko in 
Reinſchdorf. 


——̃ͤ —— 


Pferderennen vom Sonntag 


> Strausberg 


1, Rennen: 1, Fechter; 2. Kif Kif; 3. Turned Up. 
Sieg: 50; Platz: 23, 50, 47. 

2. Rennen: 1. Der Muck; 2. Le; 3. Perſea. Sieg: 28; 
Platz: 15, 25, 37. 

3. Rennen: 1. Panter; 2. Oſiris; 3. Treuherz. Sieg: 
44; Plaz: 18, 16, 3. j 

4. Rennen: 1. Kermak; 2, Senouſſi; 3. Lakl. Sieg: 34; 
Platz: 15, 15, 24. 

5. Rennen: 1. Ledon; 2. Heiliger Narr; 3. Genius. 
Sieg: 11; Platz: 11, 17. 

6. Rennen: I. Abt.: 1. Bonbonniere; 2. Blocksberg; 
3. Perlaudabilis. Sieg: 69; Platz: 13, 10, 11. 

6. Rennen: 2. Abt.: 1. Bardenland; 2, Chivico; 3. 
Geralca. Sieg: 127; Platz: 32, 27, 28. 


7. Nennen: 1. Caeſarion; 2. Annchen; 3. Staroſte. 
Sieg: 34; Platz: 16, 28, 24. „AR 
Autenil 
1. Rennen: 1, Carlton; 2. Bin Fin; 8. Fleurac. 


Sieg: 180; Platz: 54, 24, 36. 

2. Rennen: 1. Priory Wood; 2. Manillon; 3. Are 
Jaune. Sieg: 82; Platz: 24, 14. 

3. Rennen: 1. Strelitz; 2. Ninella; 3. La Fregate. 
Sieg: 27; Platz: 14, 25, 31. 

4. Rennen: 1. Petit Bob; 2. Bright Zagreus; 3. 
Ajone. Sieg: 21; Platz: 14, 27, 54. 

5. Rennen: 1. Refiner; 2. Dark Marwel; 3. Lutter III. 
Sieg: 158; Platz: 33, 29, 23. 

6. Rennen: 1. Menthe Frappe; 2. Marcilly; 3. Cape · 
line. Sieg: 75; Platz: 20, 14, 19. : 


Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen DS, 
Dyngosſtraße 40, am Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 


Erste Beuthener 


Kunst-Auktion 


Dienstag, den 12. 11. cr. u. Mittwoch, 
den 13. 11. er., 

ab ½j4 Uhr nachmittags 
verſteigere ich im groß. Saale, 2. Etg. des 
Promenaden⸗Reſtaurant 


Bing Hindenburgſtr. ſowie Ludendorff⸗ 
ſtraße, für Rechnung, den es angeht: 


100 Oelgemälde, 
10 Broncen. 


Zur Verſteigerung kommen: 
Herrliche Landſchaften, Seeſtücke, Still⸗ 
leben, Charakterköpfe, unt. and. auch 

jüdiſche Szenen. 
von prominenten Münchener, Berliner 
und Düſſeldorfer Künſtlern wie: 
Th. Charlet, Kurt Heine, F. Schmidt, 
T. Erlhofer, Hans Fenger, R. Rau, 
R. Zimmermann, H. Johannſen. 


Beſichtigung 2 Stunden vor jed. Auktion. 


Achtung! Gut geheizter Saal, für 


zedermann Sitzgelegenh. 


Möbel, mL 
ui 2 — Tl Ming, Se ‚Beuthener Auktions-Halle | 
r, e, „ x 2 — 
org Kari In Der geit en 1 Rabionpparat 10 hen, 1 Scei eu Wan 5 . 15 


Berſteigerer u. Taxator Wilh. Marecel. 


Zur Beachtung! Wegen obiger Kunſt⸗ 
Auktion bleibt meine ult.-Halle Diens⸗ 
tag nachm. und Mittwoch geſchloſſen. 


Reichs. 
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dahresverſammlung des Gaues II 


Oberſchleſien des Ad A. 5 


Gute Entwicklung des jungen Gaues 


Gleiwitz, 10. November. 

Der Gau XX Oberſchleſien des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Automobilklubs hielt 
im Haus Oberſchleſien in Gleiwitz die dies 
jährige Gau⸗Hauptverſammlung ab, 
die von Gaumitgliedern aus ganz Oberſchleſien 
Schr) gut beſucht war. Zur Teilnahme an der 
Verſammlung war eine Zielfahrt veran⸗ 
ſtaltet worden, an der 137 Fahrzeuge teilnahmen. 
Die Zahl hat den Vorſtand nicht ſehr befriedigt, 
ſie iſt aber dadurch zu erklären, daß die Glei⸗ 
witzer Mitglieder zu Fuß, eine Reihe Hinden⸗ 
burger und Beuthener Mitglieder mit der Bahn 
zur Tagung kamen. 2 

Der erſte Gauvorſitzende, 


Fabrikbeſitzer Schleſinger, Ratibor, 
eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung der 
Mitglieder und betonte in einleitenden Ausfüh⸗ 
rungen die politiſche Neutralität des ADAC. 
Sodann gedachte er der im vergangenen Jahre ver⸗ 
ſtorbenen 14 Mitglieder, deren Andenken die 
Verſammlung durch Erheben von den Plätzen 
ehrte. Der Vorſitzende teilte mit, daß der Gau nun. 
mehr 2631 Mitglieder gegen 1950 Mitglieder bei 
der Gründung zähle. Mit der Zunahme ſei nur 
das Anwachſen der Zahl der Kraftfahrzeuge in 
Oberſchleſien prozentual erfaßt. Der Redner ba 
dann die Mitglieder, ihr beſonderes Augenmerk 
dem verkehrstechniſch vorſchriftsmäßigen Fahren 
zuzuwenden. Man dürfe das Mitglied des ADAC. 
nicht nur am Schild oder Wimpel, man müſſe es 


— 


auch am vorſchriſtsmäßigen und ordentlichen 
Fahren und an der ſteten Hilfsbereitſchaft 
erkennen. 

Schrifführer 


Ingenieur Ettinger, Hindenburg, 


erſtattete ſodann einen Bericht über die Tätige 
keit und Entwicklung der Gangeſchäftsſtelle im 
Laufe des erſten Geſchäftsjahres. Die Gaugeſchäfts⸗ 
ſtelle hat drei Räume im Hauſe Proske⸗Straße 6, 
die ſich bereits jetzt bei dem großen Geſchäfts⸗ 
betrib als unzureichend erweiſen. In der 
Ausſtellung von Triptiks ſteht der Gau an erſter 
Stelle im Reich. In einem Jahr wurden 1628 
polniſche, 1232 tſchechiſche, 150 deutſche Triptiks 
und 281 Triptils nach anderen Ländern aus⸗ 
geſtellt. Die Geſchäftsſtelle hat für ihre Mitglieder 
auch Touren ausgearbeitet, und zwar 12 nach den 
Balkanländern, 48 nach Oeſterreich und der 
Tſchechoſlowakei, 62 nach den Bädern und Som⸗ 
merfriſchen der Hohen Tatra, 2 durch den pol- 
niſchen Korridor, 8 nach Italien, 3 nach Spanien, 
15 nach der Schweiz, 4 nach Belgien und Holland. 
Man erſieht daraus den Unternehmungsgeiſt der 
oberſchleſiſchen Kraftfahrer. Sehr bewährt hat ſich 
auch der vom Gan eingerichtete Hilfsdienſtwagen, 
der 42 000 Kilometer zurückgelegt hat und in 430 
Fällen Hilfe leiſtete. Sanitäre Hilfe war in 
8 Fällen erforderlich. Die koſtenloſe Unfallver⸗ 
ſicherung des Gaues wurde in 20 Fällen in 
Anſpruch genommen. Der Brief⸗ und Poſtkarten⸗ 
verſand der Geſchäftsſtelle erreichte die Zah 
19 000, eingegangen ſind etwa 21 000 Briefe. 


Nachdem Fabrikbeſitzer Schleſinger dem 
Schriftführer für ſeine reiche Arbeit gedankt 
hatte, erſtattete Dr. Goretzki einen Bericht über 
die ſportlichen Veranſtaltungen des Jahres. 
Kaſſierer Baumeiſter Rösner, Gleiwitz, gab 
hierauf einen Kaſſenbericht, aus dem hervorging, 

der Gau ein Vermögen von 5 500 Mark hat. 
Der Vorſitzende dankte dann nochmals allen 
Vorſtandsmitgliedern für ihre eifrige Mitarbeit 
und verteilte ſodann eine 


Reihe von Auszeichnungen. 


Kob an, . 


Hermann 
Karlsruhe, 


— 
— 
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bereits den Verſicherungsanſpruch außer Kraft Etatsſumme von 35 000 Mark, 


ſetzt, ſolle ausgeſchaltet werden. Der Antrag 

wurde einſtimmig der Hauptverſammlung 

ADAC. als Antrag des Gaues XX überwieſen. 
Ehrenporſitzender 


Rittergutsbeſitzer Graetzer 


übernahm nunmehr die Leitung der Verſamm⸗ 
lung, um die Vorſtandswahl durchzuführen. Ueber 
ſämtliche Vorſtandsmitglieder war ſich die Ver⸗ 
ſammlung einig, nur über den Sportleiter wurde 
verhandelt. Der neue Vorſtand fetzt ſich wie folgt 
zuſammen: 1. Vorſitzender Fabrikbeſitzer Schle⸗ 
jinger, Ratibor, 2. Vorſitzender 
Woltersdorf, Beuthen, Schriftführer Inge⸗ 
nieur Ettinger, Hindenburg, Kaſſierer Bau⸗ 
meiſter Rösner. Gleiwitz, Sportleiter Walter 
Köcher, Gleiwitz, 
Kinzel, Fiebig, Bachra 
In den Sportausſchuß wurden gewählt: 
witz. Gleiwitz, Anders, Beuthen, 
Gleiwitz, Anders, Neuſtadt, 


Hor⸗ 
k 


Weis 


Nach 


b Gabor Coſel,] die 
Henking, Neustadt und Franz. Hindenburg. ] wurde Grottkau i 
Genehmigung des Voranſchlages der] ſitzender Schleſinger 


ſprach der Vor⸗ 
ſitzende zu dem neuen Sportprogramm, das noch 


des nicht feſtgeſetzt werden könne. Sportperanſtaltun⸗ 


gen auf öffentlichen Straßen ſeien in Anbetracht 
der unerſchwinglichen Verſicherungsſummen faſt 
unmöglich. Trotzdem werde verſucht, die Fahrt 
„Rund um Oberſchleſien“ durchzusetzen. Sport⸗ 
leiter Köcher führte aus, daß die Wertungs⸗ 
fahrten fortgeſetzt, und, wenn möglich, ausgebaut 
werden ſollten. Vielleicht könne man auch Gras⸗ 
bahnrennen veranſtalten. Der Gleiwitzer Flug⸗ 
platz könne wohl als geeignetes Gelände für dieſe 


Profeſſor Zwecke betrachtet werden. 


Aus der Verſammlung wurden ſodann einige 
Anregungen gegeben. Kaufmann Zweig, Glei⸗ 


Beiſitzer Wätzig, Behr, witz, verlangte insbeſondere, daß die Arbeits- 
„Denkmann. gemeinſchaft des ADAC auf günſtigere Verkaufs⸗ 


bedingungen der Autofirmen hinwirken möge. Für 
nächſte Frühjahrsverſammlung des Gaues 
in Ausſicht genommen. Vor⸗ 
ſchloß ſodann die 


Geſchäftsſtelle für das kommende Jahr mit der Sitzung mit einem Dank an die Teilnehmer. 


Luſtſpiel⸗Abend des Beuthener 


Katholiſchen 


Leo⸗Verein 


[Eigener Berichyn i 


Beuthen, 11. November. 


Der auf geiſtige Arbeit eingeſtellte Katholiſchef die in der 


tet. Damit ſind auch Typen von Landſtreichern, 
egenwart die Landſtraße bevölkern, 


ezeichnet. Es iſt aut, ſich mit dem Seelenleben 


Leo-Verein trat am Sonntag mit einer zweiten 150 Landſtreicher und Verbrecher zu beschäftigen. 


Herbſt⸗Theateraufführung an die Deffent- 
lichkeit. Diesmal erſchien nicht die altbewährte 
Theatergruppe des Vereins auf der Bühne, ſon⸗ 
dern der Nachwuchs, ein friſches Korps, das 


Die Handlung des Spiels gab reiche Schilderun- 
gen des Lebens und urwüchſige Beiſpiele für 
den Gleichmut, die Zufriedenheit, den Leichtſinn, 


be-|den Lebenskampf und den Humor dieſer Leute. 


ſtrebt iſt, die alte Tradition aufrecht zu erhalten] Den beiden „Landſtraßenkavaljeren“ geſellten ſich 
und weiter zu pflegen. Daß auch dieſer Spiel- noch ein dritter „Walzbruder“, und ein Händler, 


ſchar ein guter Ruf vorangeht, zeigte der äußerſt 
ſtarke Beſuch. Alle Plätze des großen Schützen⸗ 
hausſaales waren ausverkauft. 
durch Unpäßlichkeit am Erſcheinen verhinderten 
Präſes, Kaplan Kempa, eröffnete der Vize⸗ 
präſes, Lehrer Stopik, den Abend mit einer 
Begrüßungsanſprache, in der er für treue Ge⸗ 
folgſchaft dankte und darauf hinwies, daß der 
Katholiſche Leo-Verein bereits ein Menſchen⸗ 
alter zum Wohle der katholiſchen Gemeinde 
arbeite. Den Eltern verſicherte er, daß die 
Söhne im Leo⸗Verein gut aufgehoben ſind, denn 
es werde jedes Mitglied zu einem ganzen 
Menſchen erzogen, um den Lebenskampf mit 
Erfolg aufzunehmen. Zur allgemeinen Freude 


und Kaplan Kokoſchka im Saale. 


Das Bühnenſtück wurde durch einen von 
Tator mit Elan vorgetragenen poeſiereichen 
Vorſpruch eingeleitet. Zur Aufführung gelangte 
die vieraktige komiſche Poſſe „Die Land⸗ 
traßenkavaliere“ Carl Siber hat fi 
mit dieſer Poſſe der Schattenſeiten der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft angenommen, und das Va⸗ 
gantentum der Vergangenheit beleuch⸗ 


Ehrungen 
im Beuthener Kriegerverein 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. November. 


In der Monatsverſammlung des Krieger 
dereins erfolgte die Ehrung von Mitgliedern, 
ie auf eine 40jährige Mitgliedſchaft 
zurückblicken können. In einer die Jubilare 
ehrenden Anſprache gedachte der Vorſitzende, Ober⸗ 
ſtudiendirektor Dr. ah, jener Zeit, da Deutſch⸗ 
land um 1884 in die Reihe der Kolonial. 
mächte eingetreten war. Er hob hervor, daß 
Deutſchland in den drei Jahrzehnten es verſtanden 
habe, eine geſchickte Kolonialpolitik zu treiben. 
Die Kolonien hatten beſonders für unſeren Be⸗ 
pölkerungsüberſchuß und für die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft eine große Bedeutung. Dieſe Beſitzungen, 
viermal ſo groß als Deutſchland, ſeien uns ohne 
nrechnung auf die Kriegsſchulden genommen 
worden und werfen denen, die fie jetzt verwalten. 
große Ueberſchüſſe ab. In Kolonien wäre 
Gelgeenheit zur Arbeit. die mehr bieten würde, 
als das Exiſtenzminimum. Damals vor 40 Jah 
ren, waren wir ein geſundes Volk. In Berlin 
werde heut nur ein Teil der Sterbefälle 
durch Geburten erſetzt. Dies be auf der 
Demoraliſation, die mit der Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
bunden ſei, weil die Heiligkeit der Familie vielfach 
nicht geachtet wird. Es werde eine beſondere 
Sorge der Kriegerpereine ſein müſſen, dafür ein⸗ 
zutreten, daß Sittlichkeit und Pflichtgefühl wieder 
Allgemeingut des deutſchen Volkes werden. In 
dieſer Hin ſicht gebe der Reichspräſident von Hin- 
den burg ein Vorbild. Den Juhilaren wurde 
darauf je ein Hindenburgbild mit der Widmung 
des Präſidenten . 
der Artillerie von Horn, nebſt einem Anerken⸗ 


Namens des wurden mächtig bereingelegt. 


erſchienen auch der Protektor, Prälat Schwie ri] teten. 


Tiſchlermeiſter 


des Kyffhäuſerbundes, General 


r von erſteren begaunert wurde; nicht peſſer 
erging es einem Shantin'rt und zwei Hand- 
werkern. Die und ein Kriminaliſt 


Die neue Spielſchar hat mit ihrer Erftlings- 
arbeit gutes geboten. Man merkte, daß die 
bewährten Spielleiter Spryſch und Joſef 


| 


Mucha einen guten Geiſt in die Theater⸗ 


truppe hineingelegt haben. 
viel Freude. Er war ein Erlebnis. 
nur übrig, einige Darſteller gebührend hervor⸗ 
zuheben. An erſter Stelle find Alois Marche⸗ 
witz als Straßenhändler, Ewald Miſch und 
Ernſt Pilarſki als Landſtraßenkavaliere zu 
nennen, die ihre Rollen ſehr vorteilhaft geſtal⸗ 
Als weitere Hauptdarſteller wirkten 
Georg Smolcezyk als Walzbruder, Joſef Ta- 
tor als Schankwirt, und Joſef Papkalla als 


Paul Schenkburſche. Ein humorvoller Darſteller des 


Dorfpoliziſten war Bernhard Roky. Aber auch 


die übrigen Rollen lagen in guten Händen. Ver⸗ 


dient gemacht hat ſich ferner der Kaſſenführer 
Watzlawezyk. Die Pauſen wurden durch 
Muſikſtücke ausgefüllt. Nach der Aufführung 
wurde ein Tanzkränzchen veranſtaltet. 


fp p / ff fo 


Der eien des Bundespräſidenten überreicht. 
Die Auszeichnung erhielten Rechnungsrat, Major 
a. D. Dinter, Amtsvorſtehr a. D. Hocke, 
Tiſchlermeiſter Schulz Sattler Sinner, 
Schneider Bera, Poſtaſſiſtent i. R. Neujak, 
Rentner Koziolek, Maurerpolier Czieczor, 
Krzonkalla, Maſchiniſt 
Tauch. Gerichtskaſtellan i. R. Scholz, 
Schneidermeiſter Nietzel, Schneidermeiſter 
Kotzurek, Zimmermann Paul Klamt. Gute. 
ſekretär i. R. Thom und Kupferſchmied Hofe. 
Ferner erhielt der Kaufmann Emil Heimann 
anläßlich des 50jährigen Vereidigungstages eine 
Ehrenurkunde des Vereins. 


seut hen und Kreis 


Feuer auf der Beuthengrube 


Sonntag nacht, kurz vor 11 Uhr, a: in« 
folge Kurzſchluß ein Brand auf der Beuthen⸗ 
grube. Auf das Sirenenſignal eilte die Beu- 
thener Feuerwehr, die Feuerwehr von Dom- 
browa und ein Kommando der Schutzpolizei an 
die Brandſtelle, wo ſie in weniger als 10 Mi⸗ 
nuten eintrafen. Glücklicherweiſe beſtätigten ſich 
die erſten Meldungen von einem Großfeuer nicht. 
Es war lediglich ein Holzſchuppen 
Brand geraten; das Feuer fand an Schnittholz, 
eichenen Bohlen u. ä. reiche Nahrung. Berg⸗ 
verwalter Adamietz leitete die Feſtſtellungs⸗ 
maßnahmen. Infolge günſtigen Windes und 
dank dem raſchen Eingreifen der 
Feuerwehr, beſtand keine Gefahr für 
das in nächſter Nähe befindliche Benzollager 
und die Faktorei. Bergaſſeſſor Falken hahn 
traf kurz nach der Feuermeldung an der Brand- 


Der Abend brachte [dem Unfallteufel gilt 
Es bleibt Deutſchen 


in] 


Bizepräſident des Gvangel. 
Oberkirchenrats D. Dr. Duske + 


In Berlin verſchied am Sonnabend im Alter 


von 63 Jahren unerwartet 
der weltliche Vizepräſident 
Oberkirchenrates, Vorſitzender des Rechtsaus⸗ 
ſchuſſes der Kirche D. Dr Duske. Der Ver 
ſtorbene gehörte der oberſten evangeliſchen Kir⸗ 
chenbehörde ſeit faſt drei Jahrzehnten als ihr 
dienſtälteſtes Mitglied an, ſeit dem Jahre 1925 
als weltlicher Vizepräſident. D. Dr Duske 
nahm kürzlich noch als prominenteſter Gratu⸗ 
lant an den Einweihungsfeierlichkeiten des 
Evangeliſchen Gemeindehauſes in 
Beuthen teil. 


ſtätte ein. Größerer Schaden iſt nicht entſtanden. 
Das Feuer war gegen 1 Uhr erſtickt. 


* Der Reichsbund der Kinderreichen. Der 
Bund hielt ſeine Monatsverſammlung ab. Das 
erfreuliche Anwachſen der Mitgliederzahl beweiſt, 
daß die Ziele des Bundes, Schutz der deutſchen 
Familie, Hebung des Anſehens der kinderreichen 
Mütter, einen erfreulichen Anklang finden. Unter 
geſchäftliche Mitteilungen machte der Vorſitzende 
bekannt, daß wohnungſuchende Mitglieder 
unſerer Ortsgruppe zuerſt die Tauſchangebote 
von Wohnungen im Stadtblatt in Anſpruch neh⸗ 
men ſollen, ehe ſie zu einem Geſuch bezw. zu 
einer Rückſprache beim Dezernenten des Woh⸗ 
nungsamtes ſchreiten. Erſt in letzter Inſtanz 
will dex Reichsbund die berechtigten Forderungen 
feiner wohnungſuchenden Mitglieder aktiv unter- 
ſtützen, falls alle unternommenen Schritte ergeb⸗ 
ni waren. Die nachfolgende Statut⸗ 
beſprechung bewegte ſich im Rahmen der 
Satzungen des Reichsbundes. Die endgültige 
Annahme wird in der außerordentlichen Gene⸗ 
ralverſammlung am 6. Dezember, abends 8 Uhr, im 
Katholiſchen Vereinshaus erfolgen. Künftighin 
finden die Sprechſtunden für Mitalieder jeden 
Donnerstag, nachmittag von 4 bis 6 Uhr in der 
Wohnung des erſten Vorſitzenden, Lehrers 
Hyllus, Barbaravplatz 1, ſtatt. 

* Muſikpädagogiſches Konzert. Das ſtädtiiſche 
Jugendamt ere ge heute, abend 20 Uhr, im 
großen Saale des Gvangeliſchen Ge⸗ 
meinde hauſes für die Beuthener Jugend ein 
der ogiſches Konzert. Das 
ſtädliſche Grcheſter ſpielt unter Leitung von 
Muſikbireklor Jaſchke. 


Gleiwitz 


* Kampf dem Unfallteufel. Dem Kampf mit 
die Veranſtaltung der 
Buchdrucker ⸗Berufsgenoſſenſchaft am 
Dienstag, abends 6 Uhr, in Gleiwitz, im Engels 
bardt Reſtaurant „Kloſter⸗Ecke“, Coſeler 
Straße. Im Berufe und im Verkehr kommen 
täglich Hunderte aus Unkenntnis zu ſchwerem 
Schaden, verlieren jährlich Zehntauſende ihr 
blühendes Leben. Deshalb ſoll durch die Filme 
„Der Kampf mit dem Unfallteufel“ und „Die 
Gefahren des Verkehrs, ihre Urſachen und ihre 
Verhütung“ und einen kurzen gezeigt 
werden, wie ſich der einzelne vor Unfall ſchützen 
kann. Der Eintritt iſt frei. 


* Der Film des Gd A. Am Sonntag wurde 
in den UT. ⸗Lichtſpielen der Film „Dienſt am 
Volke“ gezeigt, der Zweck, Ziele, Aufbau und 
Organiſation des Gewerkſchaftsbundes 
der Angeſtellten zeigt. 
ſitzender Berger konnte bei der Filmvor⸗ 
führung im Rahmen einleitender Worte Stadt- 
rat Dr. Jeglinſki als Vertreter der Stadt 
Gleiwitz, Landgerichtspräſidenten Dr Hüner⸗ 
feld, Knappſchaftsdirektor Möſer und Stadt- 
jugendpfleger Salzbrunn begrüßen. Der 
Film zeigte dann die Arbeit im GdA., die Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Sozialpolitik des Bundes und die 
Wirkungen auf die Allgemeinheit. Der organiſa⸗ 
toriſche Aufbau wird in ſchematiſchen Zeichnun⸗ 
gen vorgeführt, Trickaufnahmen erläuterten dieſe 
Zeichnungen, dann werden die Arbeitsräume der 
Bundeshauptleitung gezeigt. Auch die Gewerk⸗ 
ſchaftsarbeit in hiſtoriſchem Ueberblick iſt 
geſchildert, ſchließlich werden die Konzentrations- 
beſtrebungen in der Wirtſchaft und das Beſtre⸗ 
ben, die Angeſtelltenſchaft in den Produktions- 
prozeß einzugliedern, ſowie Einzelfragen der Ge⸗ 
merkſchaftsarbeit im Gd. behandelt. Der Film 
unterrichtete kurzweilig und überſichtlich über 
wichtige Fragen der Angeſtelltenbewegung. 


rr ESTER RER SENTEETER TER 
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Mu un dumm! 
Sehen Sie einen ſchönen Geifenriegel 


In der Mitte mit dem roten Siegel, 
Dann Ihr Gefühl zu Ihnen ſpricht: 


Kauf dieſe Seife! Es reut Oich nicht! 
Preis 1.— Mk. für die 2:Pfund-Stange! 


am Herzſchlag 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko 
Druck; Kirſch & Müller, Sp. 3. ogr. odp., Beuthen O8. 


des Evangeliſchen 


Ortsgruppenvor⸗ 
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